
Die Volks schule tu der Sonaenbutger

Straße im Bezirk Prenzlauer Berg wird von der söge -

wmnten „Christlichen Elternschaft " bestreikt . Die christ¬

liche « Streikposten standen aus der Straße und drangen in

die SlasseurSume und verhinderten den Schulbesuch und

die Abhaltung des Unterrichts .

Die Elteruschost Zllt - Berlins hat auch m diesem Jahre vor

Beginn des neuen Schuljahres ihr Verlangen nach weltlichen

Schulen rege zum Ausdruck gebracht . Viele Hunderte von Unter -

schristen wurden in kürzester Zeit zusammengetragen . Die Schul -
deputationen Berlin 1 bis 6 haben sich deshalb auch dem durch

Ministerialerlaß begründeten Elterrchegehren nicht verschließen
können und der Einrichtung von drei Doppelschulen
in den Bezirken Prenzlauer Berg . Friedrichshoin
und Kreuzberg zugestimmt .

Die evangelische Elternschaft , die sonst der von Gatt

gewollten Ordnung und der Beugung unter das Gesetz gar nicht

genug das Wort reden kann , ist mit der Maßnahme der Schul -

deputaston natürlich auch diesmal nicht zufrieden . Einmal darf
neben oder in der Nähe einer christlichen Kirche keine weltliche Schule
errichtet werden und das andere Mal darf überhaupt keine Stätte

weltlicher Bildung , als welche die weltlichen Schulen peinlich emp¬
funden werden , irgendwo entstehen . Im Bezirk Prenzlauer Berg

suchen die unentwegt Christlichen ihr Ziel nun durch das erprobte
Mittel des Streiks zu erreichen . Hie von Pastoren , Lehrern und

Rektoren angefeuerte christlich - unpolitische Frouenseele wird zum

Kochen gebracht und drängt nach Entspannung . Kein Wunder , daß

die Volksschule tu der Sonuenburger Straße ( 269/274 ) im Bezirk

Prenzlauer Berg , die nach dem Beschluß der Schuldepulolion

weltliche Schule werden soll , am Montag früh und den ganzen
vormittag über allen vorübergehende » und Beteiligten das wenig

erhebende Schauspiel christlich - uapolitischer Duldsamkeit bot .

Christliche Damen ließen es sich nicht nehmen , vor der Schule und

om Schulgebäude selbst , allem Anschein noch unter rücksichtsvoller

Duldung von Lehrern und Schulleitung — Rektor Aßmus von der

Mädchenschule soll dabei besonders durch selbst auserlegte Zurück -

Haltung geglänzt haben — den Schulkindern verführerisch die

Vorzüge de » Schulschwänzens vor Augen zu holten . Schulstreik

zur Ueberwindung welllicher Schulonsprüche ! — Und wenn dann

Dater oder Mutter trotzdem versuchten , ihren Kindern durch persön -

liche Begleitung den Schulbesuch zu sichern , dann scheuten die christ -

lichcn Damen nicht einmal vor nachdrücklicher Abhaltung und sanftem

Zwang zurück . Vom Rektor Aßmus , dem Grundstücksoerwaller .

war offenbar nichts zu befürchte, ! . Er war nirgends zu sehen und

zu finden . Er wußte nicht einmal , daß fein Töchterchen selbst

streikenderweise hinter die Schule ging und im Hof und Hausflur

Kreisel spielt «.

Während in der Knabenschule der Unterricht wenigstens einiger -

maßen in Fluß kam , bot die Mädchenschule des Herrn Rektor

Aßmus «in Bild schönster Auflösung .

Die christlichen Streikposten drangen bi » in die SchulrSome

selbst .

Ganze Klassen wurden unter elnsichlsvoller Zurückhaltung bcleiligter

Lehrer und Lehrerinnen nach Hause geschickt . Um die Mittagszeit

hieß Aßmus immer noch „izase " . Er wußte von nichts . �
Er

weiß wahrscheinlich heute noch nichts . Er wird sicherlich auch völlig

ahnungslos wn , wenn nun die Schulaufsichtsbehörde für den Fall

Jnteresie zeigen sollte .

Die Art , wie hier mit nicht mihzuverstehender Deutlichkeit die

Hüter der Schulordnung Zurückhaltung und Duldung geübt haben .

übersteigt alles bisher Dagewesene . Wir halten es für selbstver -

ständlich , daß das Provinzialschulkollegium diesmal genau so nach -

prüfend und strafend eingreift wie überall , wo Lehrer und Schul -

leiter gelegentlich oder versehentlich nur eine freundliche Hinneigung

zu weltlichen Schulbestrebungen haben erkennen losten .

Oer Magistrat

nahm ln seiner heutigen ordentlichen Magistratesitzung auch zu

diesem Schulstreik Stellung und ließ sich von dem zuständigen Dezer -

nenten , Maglstratsoberschulral Dr . Fischer , Bericht über die Vor -

geschichte und den Umfang dieses Protestes der Elternschaft Bericht

erstatten . Es ist anzunehmen , daß der Magistrat Maßnahmen er -

greifen wird , um gegen die stürmifchen Eltern vorzugehen . Auch

das Provinzialschulkollegium hat sich als Schulauf »

fichtsbehörde schon mit den Dingen befaßt und zwei Berichte

über die Sachlage eingefordert . Angesicht - der schwierigen Situation

sieht man dort die Angelegenheit aber noch als ungeklärt an und hat

sich bisher jeder Stellungnahme enthalten .

Reichswehr gegen Volksgesundheit
Ein Seiienstück zum Kall phoebus .

Das Berliner Jnslilul für Knochen - und Gelenllranhe auf dem . Exerzierplatz an der einsnmrn Pappel hält Frei -

lujtschule Jiir die kleinen Patienten . Durch die Geschäflstüchti gkeit des Rdchstoehtfiskus pärä die Ausdehnung
dieser vortrefflichen Heilmethode verhindert oder doch verzögert .

Der Phoebus - Foll hat in erschreckender Weise ge¬

zeigt . mit was für Geschäften stch das Reichswehr -

Ministerium befaßt hat . Dutzende von Millionen sind nerton ,

verschleudert , verloren . Die verantwortlichen Stellen im Reichs -

wehrministerium find in jeder Beziehung beim Abschluß ihrer son -

derbaren Geschäfte „ großzügig " gewesen . Sie haben aus den

Taschen der Allgemeinheit so viel gegeben , wie sie hergeben
tonnten .

Das Rcichswehrministcrium ist aber auch sonst bestrebt , soviel
wie möglich ,ch e r o » s z u h o l e n" . wenn es gilt . Geld herbeizu -

schaffen , das man dann für andere Zwecke vielleicht gut gebrauchen
kann . Seit langer Zeit schweben nämlich , wie wir wiederholt aus -

führlich berichteten , Verhandlungen über den Verkauf des im

Besitze des Reichswehrfiskus befindlichen ehemaligen Exerzier »

Platzes an der einsamen Pappel . Das Gelände , das

in der Eberswalder Straße , unweit des Hochbahnhofs Dan -

ziger Straße , liegt , diente früher jahrzehntelang den heiligen

Zwecken des preußischen Drills . Seit sieben Iahren befindet sich
dort das

städtische Ambulatorium für knochen - und gelenkkranke Kinder .

eine der segensreichsten Einrichtungen des Berliner Gesundheit ? -
welcns . Dreihundert Kinder , die an Knochen - und Gelenk -

tuberkulöse leiden , werden dort unter ärztlicher Obhut tags¬
über betreut , sie genießcu eine Freiluftbehandlung , be »

suchen die dortige Freiluftschule , werden bestrahll , massiert , treiben

Gymnastik und erhalten eine gute Verpflegung . Seitens der städtt -

schen Verwaltung ist man seit langem bemüht , einen großen Teil

des ollen Exerzierplatzes käuflich zu erwerben . Man will den

tuberkulösen Kindern auch fernerhin eine Stätte frei -
ballen an der sie ihrer Erholung und Kräftigung leben

können .

Für die Stadt kommt der Erwerb des östlichen Teils

des Geländes in Frage : den westlichen Teil will die Reichs -
bahn kaufen , um hier Ansahrtstraßen für den benachbarten

Güterbahnhof zu schaffen . Stobt und Reichsbahn find sich über

die Abgrenzung des Geländes völlig einig .

woran scheilerl der Geländekauf ?

Warum ist die Stadt nicht in der Lage , die alten Baracken , die
dem Ambulatorium zur Unterkunft dienen , aber nicht mehr lange

brauchbar sind , durch neu « Baracken zu ersetzen , die sich dem Haupt -

gebäude anreihen , besten vor kurzem erfolgte Errichtung besonders

dringlich war ? — Weil die Frage des Erwerbs des Grundstücks
immer noch nicht geklärt ist . Und weshalb wiederum ? — Weil

der Reich swehrsiskus von der Stadt Berlin für das . Exer -

zierplatzgelände , das als Dauergriinfläche ausgewiesen Ist , einen

geradezu ungeheuerlichen Preis verlangt hat .
50 Mark fordert der Reichswehrsiskus für jeden Qua -

d r a t m e t e r . Wohlgemerkt : Cr verlangt diese Geldsumme nicht
von einem Händler oder Spekulanten , der vielleicht aus der Be -

bouung des Terrains einen beträchtliche » Nutzen ziehen könnte ,

nein , er fordert den horrenden Preis von der Stadtverwaltung ,
die den Platz — eine der wenigen Grünflächen im Berliner

Norden , eine der seltenen Oasen im Steinmeex der Großstadt —

dringend braucht , um dort knochen - und gelenktuberkulösen Kindern

einen heilsamen Aufenthall zu gewähren .
Die ganze Angelegenhell ist ein Skandal allererster

Ordnung , der nun schon sell langer Zell währt . Die Phoebus -

Affäre gibt Veranlastung , wieder einmal den Finger auf diese
Wunde zu legen . Wann wird sich endilch das Reichswehr -

Ministerium bequemen , von seiner unerhört hohen Preis -

forderung abzulassen , oder will es sich weiter an der

Volksgejundheitspslege versündigen ?
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Pazifisten unier Landesverraisanktage .
Oer Zleichsanwalt beantragt Zuchthaus .

Leipzig . 14 . LUtrz .

Im Prozeh gegen die beiden pazlslskischen Redakteur « Iaeob -

Solomon und Küster vor dem Reichsgericht beantragte Reichs .
anmalt Zorns für jeden der beiden Angeklagten zehn Monate

Zuchthaus oder nach dem llmrechnungsfchlüssel 1 Iahr Z Monate

Gefängnis .
Der Prozeß richtet sich der Sache nach dagegen , daß die De -

klagte » in Artikeln im ' Jahre 192 ? behauptet hatten , die Reichs -

mehr stelle Soldaten entgegen dem Friedensvertrag auf drei

Monate und nicht auf zwölf Jahre ein und erhalt « so das System
der Zeitfreiwilligen aufrecht . Dies « Behauptungen seien zwar
unwahr , die Angeklagten hätten jedoch an sie geglaubt . Die Der -

öfs «ntlichung sei versuchter Landesverrat .
In der Vernehmung beriefen sich die Angeklagten darauf , daß

sie mit der Beröffentli6 ) ung dieser Borfäll « das außenpolitisch «
Interesse des Reiches wahren wollten , da die Schwarze Reichswehr
unter and « vem nach dem Urteil des französischen Ministerpräsidenten

sivg . t ranz Kunstler ( soz . ) .
Redner der Sozicildemokratie bei der heute beginnenden

2 . Lesung des Reichswefiretats im ReieJistag .

ch e r r i o t ein Hindernis für die von Stresemann verfolgte Der »

ständigungspolitik gewesen ist .
Don den Sachverständigen , die gestern nachmittag vernommen

wurden , äußerte sich Unioersitätsprofessor Driesch über die
Auslandswirkung der Einstellung von Zestsreiwilligen in d- rr
Reichswehr . Im Ausland werde Stresemann als der einzige große
Staatsmann geschätzt . Er , der Sachverständige , verstehe nicht , daß
man Leute oerurteile , die die Politik Stresemonns
u n t « r st ü tz en . Man erblicke in solchen Prozessen eine O p p o .
sirion gegen Stresemann . Die Veröffentlichung solcher
Artikel in der pazifistischen Presse wirke sich im Auslande
weniger aus .

Prof . Quidde betonte u. a. , die Franzosen hätten ihre
Kenntnis von den illegalen Vorgängen in der Reichswehr nicht
aus pazifistischen Kreisen , auch nicht aus der Presse , sondern viel¬
mehr aus ganz anderen Kreisen .

Die Angeklagten haben — wie . die Vernehmung ergibt — beim
Reichswehrminister über die ' politischen Parteien vorstellig zu werden
versucht . Es gelang ihnen aber nicht , bis zu ihm vorzudringen .

Als Sachverständiger behauptete Major D t t vom Reichswehr -
Ministerium , daß die in französischen Raten enthaltenen
Beschwerden über die Schwarze Reichswehr sich auf die Notizen
der pazifistischen Zeitschriften stützten . Die Angeklagten bestritten
das auf dos entschiedenste .

Heut « erfolgte dann das Plaidoyer des Reichsanwalts , dos in
dem erwähnte » Strasantrag gipfelt «.

Hilfe für die Kriegsgeschädigten .
Oer Ziechtsblock lehnt eine wesentliche Vesserung ab .

Der Entschädiguugsausschuß des Reichstags begann am Mitt -
woch die zweite Lesung des Kriegsschädenschlußgesetzes .
Ein sozialdemokratischer Antrag , die Entschädigung von 1 0 0 P r o z.
ollen Geschädigten bis zu 10 OOO Mark Schadenanspruch zu ge -
währen , wurde von den bürgerlichen Blockparteien niedergestimmt .
Dagegen fand der sozialdemokratische Eventualantrag einer Fest -
fetzung der Grenze auf S000 Mark einstimmige Annahme . Da -
mit ist eine Besserung der Kleingeschädigten durch bis Sozialdemo¬
kratie erzielt worden , da die Rechtsregierung und die Regierung ? -
Parteien die IlXI - prozentige Entschädigung immer nur bis zu einem
Echadenansprnch bis z » 4500 Mark gewähren wollten .

Äertangerung der Krifenfürsorge .
Debatte im Sozialpolitischen Ausschuß .

Im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichstags wurde heute die
Beratung der sozialdemokratischen Anträge über Ausbau und
Verlängerung der Krise nfürsorge beraten . Die sozial »
demokratischen Anträge fordern Ausdehnung der Krisenunter .
stutzung auf olle Bcrufsgruppen , die Fortzahlung der asten Unter .
stützungssätze und die Beseitigung der zeitlichen Begrenzung der
Krisensürsorge .

Der Reichsarbestsminister Dr . Brauns beurteitte die Zukunft
des Arbestsmarktes günstig . Er kündigte eine Verlängerung der
Krisenunterstützung bis auf weiteres an . Diese Verlängerung solle
- nde » keine Handhabe zur Bes - itigunq der Krisenunterstützuno vor
dem Zusammentreten des nsua - wählten Reichstags fein . Die Auf -
Hebung der ze - tlichen Begrenzung der Erwerbsloieminterstützung
auf 26 Wochen lehnte der Minister ob . Ebenso lehnte er die Aus -
dehnung auf andere Gerufsgruppen ob . lediglich die Etnbe »
Ziehung der Gruppe Lohnarbeiter wechselnder
Art sei zu erwägen . Damit würden in Zukunft die Fabrikarbeiter
in die Krisensürsorge einbezogen . Eine grundsätzliche Erweiterung
der Krisenfürsorge erklärte der Minister für nicht möglich .

Der Sozialdemokrat Brey wies darauf hin , daß die Entwick »
lung des Arbestsmarktes keineswegs optimistisch zu beurteilen sei .

Wo liegt die Schuld ?
Besuch bei den Eltern Erna Anthonys .

Die Schreckenstat der 24jährigen Kontoristin Erna Anthony

scheint unbegreiflich . Die Ursachen , die die Tat zur Ausführung

brachten , wird vielleicht die gerichtliche Untersuchung aufdecken . Die

seelischen Zusammenhänge begreift man etwas , wenn man das

Mllieu sieht , in dem Erna Anthony lebte , wenn man im Gespräch

mit ihren Eltern und Angehörigen versucht , sich ein BUH des

jungen Mädchens zu formen .
In der Sonnenburger Straße , im Norden Berlins .

in der Nähe der �infamen Pappel * stehen Häuser , wie man sie
etwa um das Iahr lSlO baute . Es sind Mietkasernen mst kleinen

Wohnungen — drei Parteien hausen auf einem Flur — aber der

Stil des Baues gibt sich in einer gewissen Fcudalität , mst Orna -

meisten im Putz , bunten Glasfenstern im Aufgang und Schnigwerk

an den Wohnungstüren . In solchem Hause wohnte , vorn vier

Treppen , Erna Anthony mit ihren Eltern und ihrer etwas jüngeren

Schwester .
Ich klingle an der Tür . Die Mutter läßt mich herein . Ich

flehe in der guten Stube : Plüschmöbel , Fomilienbstder an den Wän .

den , ein Klavier , ein Aufsatzschreibtisch mst vielen gerahmten Photo .

graphien , am Fenster eine Korbgarnitur . Wie man es in Hunderten

von Familien findet , aber auffallend ordentlich gehasten und sehr

sauber . Bei meinen Fragen stoße ich auf keinen Widerstand : man

antwortet mir bereitwillig , doch im Unlcrton klingt die Hoffnungs -

losigkest : Was kannst du uns helfen ?
Die Mutter erzählt von ihrer Tochter , wie gut , wie hilfsbereit

sie ist : �Keinem Tier konnte sie etwas zuleide tun , an keinem Bettler

konnte st « vorübergehen . " Erna war als Kontoristin fast fechs Jahre
b « derselben Firma tätig , man vertraut « ihr�ließ sie oft den ganzen

Tag allein mst Waren und Geld . Es war erst ihre zwest « Stellung .

Vorher Hot Erna die Volksschule , dann die Handelsschule besucht .

Ich frage die Mutter nach Zeugnissen . Sie sucht im Schreib -

tisch danach , findet sie nidst . „ Ich kann sie Ihnen nicht zeigen . Die

wird wohl Erna bei ihren Sachen haben . " Den tieferen Sinn dieser

Auskimst verstehe ich erst später . Die Schwester , die am Fenster

fitzt , wirst ein : „ Erna war immer eine der besten Schule -

rinnen , auch in der Handelsschule . Besonders beliebt war sie da

bei ihrer französischen Lehrerin . " Die Schwester ist auch Kontoristin ,

nur heute zu Hause geblieben . „ Gestern wurde sie im Bureau ohn¬

mächtig . " sagt die Mutter . Heute sitzt sie still , blaß , da , redet wenig .

nur ganz festen rollt ihr «ine Träne herunter . Alle dies « Menschen

sprechen leise und monoton , wie in Angst vor ihrem eigenen Innern .

Sie wollen so wenig wie möglich davon zeigen . Man versteht :

so war auch Erna . „ Sie sprach sehr wenig, " erklärt auch ihr Der .

lobter , der ebenfalls im Zimmer sitzt . „ Aber sie ist «in gutes Mäd -

chen , und fast immer kam sie ganz pünktlich nach Hause . Wir waren

viel zusanunen . "
Erna hatte nie Geld . Sie bekam im Monat 120 M. aus -

gezahlt , davon gab sie 40 M. zu ijaui « ab , manchmal noch weniger .

„ Wir wollten ja gar kein Geld von Erna haben , aber sie sollt e

sparen " , sagt die Mutter . Doch Erna sparte nichts , hatte ober

auch keine kostfpidigcn Liebhabereien . Sie ging in kein Theater ,

selten zu Vergnügen oder in eine Kvitditooei . „ Eine Zeitung
schreibt , Erna habe gar nicht bei uns gewohnt " — es ist dos einzige

Mol , daß die Mutter etwas erregter spricht . » Erna war

immer zu Hause , ist auch fast im nun pünktlich gekottunsn .

Natürlich haben wir ihr auch einige Freiheit gelassen . Doch nur

einmal aus einem Ball hat sie bis frühmorgens durchgetanzt . So. ist

ging Erna jetzt gar nicht mehr tanzen : in früheren Iahren war

sie manchmal nach der Geschäftszeit zum Fünf - Ilhr - Tee . Aber das

alles Hot nicht viel gekostet , die Kleider habe ich Erna meist selber

genäht , nur hübsche Schuhe urd Strümpfe liebte sie . Dafür konnte

aber doch nicht ihr ganzes Geld draufgeheit ! "
Di « tote Frau Schräder ist im Hause bekannt . » Im

vorigen Sommer war sie einmal bei uns und hat sich ein Kleid

von Erna für ihre Tochter abgeholt . Damals hat sie mir Gutes

von Erna gesprochen und erzählt , wie beliebt sie im Geschäft sei .

„ Ach Gott, " sagt die Mutter , „ wenn Erna doch bloß gesagt hätte ,

was ist . mir hätten ihr ja so gern geholf en und

alles gegeben . Aber man hat ihr nie etwas angemerkt . Still

war sie irnnur , schon als Kind , nur wenn sie sich aufregte , tonnte

sie plötzlich sehr heftig werden . "

Ich sehe Bilder von Erna : als kleines Baby , dann als etwa

Fünfjährige mit ihren Eltern . Da bat das Kind schon das schmale .

ernsthaste Gesicht , das später die Photographien der erwachseneu
Erna zeigen . Einmal ist sie im Einsegnungskleid photographicrt .
dann auf der Straße allein und mir der jüngsten Schwester .

'
Hier

ist sie der Typ des schlanken Geschäftsmädels , nett nach der Made ,
aber ganz unauffällig angezogen . Nur aus den , Gesicht könnt « man

etwas von einem Menschen lesen , der Nöte und Kämpfe kennt . Um
den Mund liegt ein Zug von Bitterkeit .

Aber sonst ist olles : die Wohnung , der Kreis , tn dem Erna

lebte , ihr Bild , ohne Besonderheit . Es könnte der Typ für be -

scheiden « Lürgerlichkest in taufenden Fällen sein . Was unter der

glatten , gleichmäßigen Oberfläche brodelt und gärt , weiß niemand .

Nicht einmal die Nächsten , weder Eltern noch Geschwister .
Als ich gehe , zeigt mir die Mutter noch das Zimmer , in dem

Erna schlief , zusammen mit den Eltern und der Schwester — die
dritte Tochter der Familie ist verheiratet . Nebeneinander in dem
Raum stehen die Betten der Eltern , an der «inen Wand ein Metall »
bett , an der anderen eine Chaiselongue . Das Zimmer ist hell , lustig ,
wieder sehr sauber . Auf der Chaiselongue liegt allerlei Kram ,
Wäsche und ähnliches , zugedeckt mtt einem Tuch . Die Mutter er -
klärt , und ihre monotone Stimme wird noch leiser : ,S >ai ist aus
Ernas Kasten , den hat gestern die Polizei durchsucht . Ich Hab da ,
alles nur zugedeckt , ich kann das noch nicht anfassen . " Jetzt begreife
ich, warum ich Ernas Zeugnisse nicht sehen konnte .

Bedruckt , mtt ein paar hilflosen Trostworten , verabschiede ich
mich . Dieser beherrschte Gleichmut , diese Tränenlosigkett der Fa »
tnilie zerquält mehr als tiefft « Verzweiflungsausbrüche . Auch Erna
hat Haltung bewahrt , hat nicht gesprochen und nicht geklagt , bis sich
in ihr das Ungeheure so anhäutte , daß es alle Grenzen , alle Hein »
mungen zersprengte , bis die fürchterliche Tat geschah . Des .

Für Hunderttausende wachse die Hot uaanfhärvch .

Di « Einschränkung der Unterstützung sei vöMz untragbar . In

eingehenden Darlegungen zeichnete Brey ein trübes Bttd der Not »

läge bei den älteren Arbeitern und Angestelltem

Die geringen Zugeständnisse des Ministers feien völlig ungenüzeud .
Li « Sozialdemokratie könne nicht auf die Durchführung hrer For -
derungen verzichten . Während weite Kreise der Landwirtschast in

unerhörtester Weise gegen d « n Staat Hetzen , versinken hier wortlos

Taufende und Abertausend « in ihrem Elend . Bezeichnend war die

Halbing des Zentrums , dessen Abgeordneter Andre « ou » forma -
lcn Bedenken «ine grundsätzliche Aenderunz ablehnte . Zu einer

Beschlußsassung ist es nach nicht gekommen .

Die Arbeit ist wieder aufgenommen .
7far in den Kleinbetrieben wird noch verhandelt .

Heut « früh ist in allen bestreikten bzw . stillgelegten Betrieben

des Verbandes Berliner Metallindustriellen die Arbeit

wieder geschlossen aufgenommen morden . Der Anweisung d « s

Metallorbeitcrverbandes und dem Beschluß der Funkttonär » ist somit

durchaus Folge geleistet worden , ein Beweis der mustergültigen
Disziplin der an diesem Kampfe Beteiligten . In den K le i n -

betrieben , für die der verbindlich erklärte Schiedsspruch nicht

gilt , ist die Arbeit noch nicht wieder ausgenommen worden , da hier

noch keine Regelung der strittigen Fragen getroffen ist . Es sind

jedoch Verhandlungen int Gange , um auch mit diesen Bettieben zu

einer Verständigung zu gelangen .

Zur Verhaftung deutscher Ingenieure .

Ja , Bauer . . . .

Jn Kyritz an der Knatter

Da gab es groß Geratter :

Agrnriernolk mit Stock und Siein

Schlug Scheiben im Finanzamt ein .

Ii er sicuer überdrüssig ,
Macht sich auf die Art flüssig .

Die brave . Ordnungspresse
Belobte die Exzesse .

Sie ist für Sicherheit und Ruh ,
Daß keiner dem Besitz nichts tu .

fFas anders — selbstverständlich —

Ist ' s, falls der Aufruhr ländlich .

Sonst schimpft sie arg verdrossen .
Wird nicht sogleich geschossen
Auf den Proleten , der sein Recht
Selbst durchzufechten sich erfrecht .
Stramm muß hei Lohnverdienern
Der Staat dazroischen - wienern .

Doch setzt die Junkerhetze
Sich über die Gesetze ,
Laßt sie gewähren — noch und noch !

Da hat verzagt ins Mauseloch —

Man kann sie nicht beriechen —

Die Staatsgewalt zu kriechen !

Jonathan ,

Auf dem Beide , links - , der druj . v . he Ingenieur Hoidstei n ,
rechts ; der Ingenieur Öllo .

Stabilisierung des französischen Krauken
Vom Kongreß der französischen Gewerkschaften .

Paris . 14. März . ( Eigenberichts
Die Tagung des nationalen Kongresses des Gewerkschaftsbundcs

des EGT . hat gestern nach einstimmiger Bewilligung des Gewerk¬

schaftsprogramms durch « ine große Rede Iouhaux ihr Ende

gefunden . Iouhaux betonte darin , daß die augenblicklichen Geiverk .

schaftsforderungen heute auf den zweiten Platz verwiesen werden
müßten , denn das Hauptproblem , das jetzt unbedingt und ohne
Zettoerlust gelöst werden müsse , sei die gesetzliche Stabil ! -
sierung des Frauken . Weiter müsse auch die Rationalisierung
in Frankreich vorgenommen werden .

Die G e w e r t s ä) a f t e n seien bereit , daran m i t z u a r b e i »
ten . unter der Bedingung , daß ihre alten Rechte gewahrt
bleiben und ihre neuen Forderungen angenommen würden . Bor
allem müsse das Prinzip der Kollektioarbeitsver -
träge , der Arbeiterkontrolle und der a b s ol n t c n
Koalitionsfreiheit anerkannt werden .

Durch Draht und Funk .
! Zm Dombrowaer Revier verunglückten auf der Grube

„ Satt a" , die an ein Prioatunlernehmen cerpachket und technisch
sehr primitiv ausgestattet ist . oi4r Bergleute bei der Einfahrt
durch Gasvergiftung . Die Wiederbelebungsversuch « hallen keiurn
Erfolg .

«

Zur Denkmalseinweihung für den ungarischen Freiheitskämpser
von 184ä>, Kossuth , ttasen 600 Ungarn in New Uork ein . Es
kam zu stürmischen Auseinandersetzungen mtt Horthy - Anhängern ,
wobei mehrere Schüsse fielen . Das plötzlich entflammende Mag -
nesiumlicht eines Photographen gab Anlaß zu dem Gerücht einer
schweren Bombenexplosion .

*
Die Gesetzgebende Versammlung Indiens lehnte jeden sinan -

ziellen Beitrag zu den Unkosten der englischen Parlamentstommisssoy
ab , die die indische Verfassung untersucht .



900 Tote und Vermißte !
Die kalifornische Oammbruchkatastrophe .

Nach den lehlen Meldungen aus New York werden tm San -
Fernando - Tal infolge des Dammbruches im gapzen SSZ per -
soneu vermihl . wobei noch nichi seststehi . daß alle Personen ertrunken
sein müssen .

Tausend Freiwillige sind zu hllfeleiskungsarbeiten auf .
gebolen . Der Sachschaden wird auf S Millionen Dollar ge -
schähl . Ueber den Umfang der Katastrophe bestehen noch keine ge -
naoen Anhaltspunkte . Die Zahl der Toten wird auf m l n d e st e n s
4 00 geschaht . Unter anderem ist ein Zeltlager weggeschwemmt
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worden , in dem lSl ) Arbeiter wohnleu . die alle als v e r l o r e n
gelten . Die Eisenbahnverbindungen mit der ganzen Gegend sind
überschwemmt , und der Verkehr ist vollständig unter .

brachen .
Das verwüstete Tal . in dem pfähle , die man in den Schlamm

gesteckt hat . den Fundort der Toten bezeichnen , erinnert an
Mafseufriedhöf « der Sriegseit . hier befanden sich vor -
her in dem landschaflsich reizvollen Canon Pflanzungen von Zi -
tronenbäumen .

Die postmeiflerin der in der Röhe gelegenen Sladt Saugu » er -
karte , die Pflanzer , die an dem San - Franzisko - Damm lebten ,
hätten schon im letzten halben Monat von nichts anderem mehr ge -
sprachen als von den Rissen in dem Damm und von der Möglich -
keil eiues vammbruchc » . Zahlreiche Autofahrer bestätigen
auf Grund ihrer in den letzten Tagen gemachten Beobachtungen , daß
Beschädigungen in dem Damm vorhanden wäre, ».

Ein Flieger über dem Atlantik ?
Das Klugzeug Hinchcliffes soll gesichtet sein .

Rem park . 13. Mörz .

Roch einem hier ausgesangeoen Funkspruch sichtete ein Dampfer
ein große » Flugzeug über dem Atlantischen Ozean
tu westlicher Richtung fliegend . S » wird angenom -
mcn . daß es sich um das Flugzeug hinchcliffes handelt .

? n einigen� Kreisen glaubt man , daß der einzige passa -

gier in dem Flugzeug hinchrllsscs Miß Mackay ist , die Tochter
des bekannten Reeders Lord I n ch c a p e.

London . 14 . März .

Ueber den Flug Kapitän chinchclisfes herrscht noch immer Dun -
fei . Gestern nachmittag liefen Berichte ein , wonach er in westlicher
Richtung fliegend gesichtet wurde . Die Landung auf dein Flugplatz
in der Nähe von Dublin , auf dem die letzte Entscheidung über den
Start oder Nichtstaxt zu dem Atlantitslug erfolgen sollte , unter -
blieb . Von dein Leiter des Flugplatzes in Dublin ging ein Be -

richt ein . wonach der diensttuende Beamte des Leuchtturms in Mizen -
head um 1,30 Uhr mittags ein Flugzeug passieren sah . Der dienst .
tuende Offizier des Küstenschutzdienstes in dem gleichen Bezirk be -

slätigte den Bericht . Das Flugzeug hatte die gewöhnlich « Schiff »

fahrtsroute eingeschlagen . Zur Zeit des Ueberfliegcns dieser Gebiete

fiel dichter Schnee und die Eicht war nur sehr mäßig , so
daß die Erkennungszeichen des Flugzeuges nicht festzustellen waren .
Die Wetterooraussagen von der Küste Neufundlands sind im ganzen
günstig . Der Vertreter hinchcliffes erklärte gestern abend , daß er
einen Zettel von hinchcliffes erhielt , der besagt : « versuchen den At -
lankik zu überfliegen ! "

Geßler im Ruhestand .

Das preilßendrama eines Republikaners .
Fritz v . Ltnruhs „ Louis Ferdinand " im Staatstheater .

Rudolf Forster litt unter einer quälenden Heiserkeit und
kämpft « sich trotzdem bis zum Tode des Preußenprinzen Louis
Ferdinand durch . Forster ist ein charmanter Schauspieler , die Grazie
in Person . Seine Stimme ■kann olle Nerven betören , wenn er
gesund ist . Er ist sonst der Schmeichler und auch der anmutig «
Weichling , dem vieles oerziehen wird , weil die Natur ihn so schön
bedacht «. Nun mußte er während der Aufführung Krieg gegen sich
selber führen , und er unterlag zun : Schlüsse vollständig .

So verführerisch , wie dieser Schauspieler sein kann , hat sich
auch Fritz v. Unruh seinen Preußenprinzen Louis Ferdinand gedacht .
Alle Dramatiker , die einen

liebenswürdigen Preußenprin -
zen auf die Bühne schicken , per -
lieben sich in solchen verlocken -
den Charakter . Sie betonen
dann dos Gewinnende , das

Kommißfeindliche , das Poetl -
sche . Was müssen diese Hohen -
zollern sprossen in der ganzen
Weltgeschichte für einen mise -
rablen Ruf haben , daß die

Dichter ihrer Partei von ihnen

nichts anderes rühmen können
als nur solche kleinen Bürger -
lügenden ! Doch mit dam biß -
chen Soldatentum , das Prinz
Louis Ferdinand sonst noch

gegen Napoleon austrumpfen
will , ist nicht viel Sieg zu
erreichen . Dieser Prinz bleibt
ein angenehmer junger Herr .
Er läßt sich wie ein Kabarett -
adonis von emem leichtfertigen
Weibchen sangen und aufgeben .
Der Dichter will ihn aus dem Forsler als „ Louis Ferdinand "

Offiziellen loslösen . Die geni¬
alen Vorzüge des Prinzen sollen vergoldet werden . Der Haß des

Prinzen auf Napoleon flammt aber nur auf wie die Marotte

eines Schwächlings . Ein kleiner Manu will den großen Korsen

zertrampeln . An dieser Stelle ist dos Drama verfehlt . Alle Achtung

vor dem Demokraten Unuh , der die Heldenpose nicht liebt . Wenn
er Dichter ist , hat er aber die große Kraft nur mit einer eben -
bürtigen Kraft zu messen . Er macht es sich allzu leicht , er verfällt
der Kindlichkeit , indem er nur den angenehmen Schwärmer gegen
den überlegenen Riesen kämpfen läßt . Es entsteht eine seelisch «
Boxerei , die wenig Sinn hat . Dos ganze Drama zerfällt aus diesen
Gründen psychologisch , und die Balance der spieleichen Energien wird
nicht ausgewogen .

Em Page dichtet ; , ein historisches Drama , kein Mann . Um es

gerecht zu sogen : ein Page , der kein Lakei sein möchte , sondern ein
kritischer Beobachter . Der Pag « sieht olles , den Proußenkänig , die

Königin Luise , die General « , die Minister uich die Mätresse , ganz
von der Nähe . Er entlarvt sie gewiß mit zäher Verbitterung , dach
er ist kein Genie , das imstond « wäre , gegen feinen Willen das

Schaurig « und Ewige oll dieser Gestalten und Schatten zu gestalten .
Bravheit , Konstruktion mit deutlicher Schulbegabung und Anlehnung
an Schiller und Kleist , das sind die Eigenschaften des Dramatikers
Unruh Sein Pathos ist gefälscht , es ist nicht das Urpathos eines

genialen Rebellen . Sein Drama ist ein Schuldrama . Wir sehen es
heute wieder . Wir merken es heut « doppelt stark .

Wir sehen das Stück inJeßners Inszenierung . Der Regisseur
will auch das Unheroifch « betonen , er will dort , wo das Heldentum
sich vordängen könnte , den Ton bis zur Nüchternheit dämpfen . Die

höfische Staffage , auch die Gebärde der in Könige und Marschälle
verwlmdetten Schauspieler , von alledem soll dos Heldenpothos ab -

geschabt werden . Man soll felbst beim Kasinamohl oder beim Krön -
rat nur Konoersation machen . Höchstens , daß ein wenig karikiert

wird , etwa beim Wettrennen der Pagen , die für einen höfischen Gast

Spalier bilden . Sinnfällige Einschnitte , Höhepunkte und Pausen des
Geschehens , alle , das will der Regisseur verwischen . Diese Art

Regie , die auch den Rest des Heroemums aus dem Drama heraus -
laugt , entsprang eher einer witzigen Idee als einer sachlichen Not -

wendigkeit . Der Prinz Louis Ferdinand soll dann innerhalb dieser
höfischen Bourgeosie ein hamletlsch angekränkelter Aeschet sein , der

seine temperamentoolle Wut aus Napoleon mit dem Tode bezahlt .
Derartig geht in der Jeßnerschen Inszenierung das dramatische
Rechenexempel auf . Diese Interpretation stimmt aber nicht immer

zu den Absichten des Dramatikers , für den der Bühnenbildner
Nepp ach märchenhaft schöne Gemächer und Palasthallen ausbaute .

Max II o c h d o r f.

£) , wie ist doch der Mann beglückt ,

Ott sich zur rechten Zeit verdrückt !

„ Oer Zigeunerbaron . "
Neveiustodieroag im „ Theater des Westens " .

Eine unausgeglichene Aussühru . ng , selbst wenn man von einem

Vergleich mit den Darstellungen des �Zigeunerbarons " in den

beiden Berliner Opernhäusern absieht . Schon der dekorative Rah -

inen zeigt Mängel . Die Bühnenbilder Benno v. Arcuts sind

farbig gut komponiert , bevorzugen aber veraltet « Dekorationen und

Bersatzstücke . Die Kostüme reichen stilistisch vom Barock bis zum
Biedermeier und wirken manchmal wie Salonzigeunerkostüme für

den Maskenball . Daneben wieder ein Bemühen um naturalistisch «

Treue . Die Regie Julius Brandts weih sich nicht festzulegen ,
sie ist letzten Endes in der allen Operettenschablon « oerankert , läßt
die meisten Figuren ohne Gesicht , stilisiert die Hauptrollen auf Oper
und leistet stellenweis « mit deni Chor vorzügliche Arbeit .

Unausgeglichen ist ebenfall » die Besetzung der Partien . Neben

gesanglich und darstellensch unzureichenden Leistungen in den kleine -

ren Rollen sind die Sänger der großen Partien von gutem , tünst -

lerischen Format . Berta Kiurina von der Wiener Staatsopcr

singt die Sassr mit einer Stimme von foszimerenbem Glanz , van
wundervoller Weichheit , van vollendeter Technik . Lichten -

st e i n s Barinkay , am Anfang farblos und ohne Temperament ,

fragt sich später frei . Sein Tenor klingt jetzt weniger gaumig und
entwickelt eine strahlende Helle . Zsupan spielt Rudolf Hofbauer

ohne individuelle Ausprägung , aber auch ohne Mätzchen , und

Arthur Fleischers Graf ist von der Aufführung in der Staats -

oper bekannt . Es sieht so aus , als ob das Ensemble m letzter
Stunde gebildet worden irnd noch nicht anfeiimnber eingespielt ist .
Es gibt so viel « wte Stellen aus der Szene , es fehlt manchmal an

Bewegung und Leben . Im Gegensatz dazu das Orchester unter

Franz Schönbaumsfeld , dos rhythmisch gestrafft und sicher
spielt .

An sich bedeutet diese Aufführung ein Wagnis , da erst am
Ende der vorigen Spielzeit die Staatsoper den . Liyeunerbarvn "
in ihr Repertoire auf nah nu Sie beweist weiter das Mißtrauen der
Berliner Theater gegen die moderne Operette , sie zeigt , daß sich die

Theaterleitungen nur noch Erfolg von den alten , künstlerisch vollen -
beten Werten versprechen . F. S .

Von Genttemen - Emigranien .
Diese Kavalier « machen in dem Film „ Geheime Macht " , der jetzt

im Gloriapalast läuft , gewiß einen erhebenden Eindruck . Wahr »
scheinlich liegt es an meinem persönlichen Pech , daß ich mit Emi -

grauten andere Erfahrungen machen mußte .
Wollt « unlängst in den russischen Klub „ Roter Stern " . Um

nicht zu spät zu kommen , steige ich in die nächste Taxe und gebe das

Ziel an . Die Droschke setzt sich schließlich in Bewegung — aber nach
der entgegengesetzten Richtung . Ich nehme zunächst an , daß die

Beförderungevorschrfften dies erfordern und warte , daß an der

nächsten Ecke die Richtung geändert wird . Vergeblich ! Ich mache
den Chansteur austnerksam : er entschuldigt sich in gebrochenem
Deutsch , daß er sich orientieren müsse . Sofort werrdet er und fährt
mich zum Ziel — merkwürdigerweise auf dem kürzesten Wege . Als

ich ihm die öO Pf . für seinen „Orientierungsversuch " abziehe , be -

ginnt er zu lamentieren und oerfolgt mich bis zum Eingang des

Ztlubgebäudes . Um mich zu vergewissern , ob ich ee mit einem

Emigranten zu tun Hab «, frage ich ihn in seiner Muttersprache .
Sofort ergießt sich ein Redeschwall über mich . Allmählich geht das

Keifen in «in weimernde ; Betteln über . Angewidert drücke ich ihm
das Geld in die Hand . Als ich den Namen des Klubs erwähne , gerät
der „kaiserlich russische Oberst — aktiv geittertt " tu Wut und ver¬

sichert mir , daß sein « Gesinnungegenosien bald mit dem „ roten

Gesindel " ausräumen würden .
Alle » in allem : Genlleman von der Sohle bi » - - ?

_
E. wiesenkhal .

Vrosessor « » « b rar ca. £>er bekannt « Geologe und Paläcinolooe , ist tu
M 2 n ch e n im bt . ttebcnSjabr gestorben . Seit 1917. wo sich der ( Selehri «
von teiner Tätigkeit an der Lertiver Unwerfität zurückgezogen hatte , tedt «
er i » München .

„ Wenn die Mutter und die Tochier . "
( Titavia - palast . )

Nach dem Roman . Poker " entstand der Film , der alles ent¬

hält , was man von einem Berliner Roman Edimnrd Ebels erwarten
kann . Da ist der gute , reich « Erbonkel , der immer olles ins Reine

bringt . Da ist das verkommene Ehepaar , das dem Spiel ergeben
ist , und da ist ferner die frische , junge Tochter , die den jungen
Mann aus der Konfektion heiratet . Der wird ein guter Ehemann ,
und der ehemalige Geliebte entpuppt sich als Erpresser . Zum
Schluß steht einem ungetrübten Eheglück nichts mehr «ittgezen . V

Karl Boef « , als Regisseur zu Recht beliebt , gibt sich diesmal
viel groß « Mühe , dem Romanstoff gerecht zu werden , er veruach

lässtgt darüber das rein Filmische . Ganz vorzüglich schildert er
die schlampige , verkommene Familie : aber trotzdem manche Einze -

heften interessant sind , schleppt der Film derartig , daß dos Interesse
erlahmt . In den Hauptrollen sieht man Trude Hesterbergs
Erich Kaiser - Tictz , Fritz Spira und Schletta w, brauch -
bare , oft erprobt « Schauspielerkräfte . Sie gefallen , doch haben sie
nichts Rechtes zu spielen , weil ihre Rollen int Manuskript ohne jede
Entwicklung angelegt sind . Di « Tochter spielt der neue Star Deia
v. Schmitcrlöw ziemlich unausgeglichen . c. b.

Wirtschaft und Kunst .
In den Derhandlungen des Reichstages über das Mieterschutz -

gesetz ist bekanntlich auch die Atel ! er frag « der Künstler von
großer Wichttgteit . Bei freier Wohnungswirtschqft w. erpen die
Künstler ihre Aheliers kaum mehr hallen können . Auf die Proteste
der Gefährdeten hat nun endlich der Iustizminister versprochen , die

Reichsregierung wolle prüfen , wie die Gefährdung der Künstler dyrch
die Verordnungen der Länder , die die Ateliers von den Vorschriften
der Zwangswirtschaft ausnehmen , verhindert werden könne . Mehr
hat der Reichsverband bildender Künstler bis jetzt nicht erreichen
können , hofft aber , daß seine cindrütglichen Vorstellungen schließ -
lich doch Erfolg haben werden .

Die Wertstatt des Theaters im Mlm .
Das Zweite Moskauer ffunstlertheater , das unter Leitung des

berühmten Schauspieler » Michael Tschechow steht , hat ein glück¬
liches Experiment gemacht : es hat seine gesamt « Tagesarbeit ( Lese -
und Arranzierproben , technische Vorbereitungen , Aufführungen usw . )
kurbeln lassen und somit ein für die Theaterkunde und für Theater -
schulen wertvolles Lehr - und Anschauungsulaterial im Film bilde

festgehalten . Das Moskauer Filnisachblatt „ Kino " äußert die Hoff -
nllng , daß weitere russische Musterbühneii dem Beispiel des

Tschechow - Theaters bald folgen mögen und lutterstreicht die un¬

schätzbaren Dienste , die der Film auf diese Weise dem Theater leisten
könnte .

_

Ein Zeßner - Buch . Zum SO. Geburtstage Ießnors läßt
K. Th . Bluth im Verlag von Oesterheld u. Co . eine Schritt er -
scheinen , l Preis 3 M. ) Deses Buch Ist keine Monographie im
üblichen Sinn « . Es behandell vielmehr sämtliche Strömungen des
Theaters , die heute aktiv odex nachwtrkend in Frage kommen .
Gegen diese verschiedenen theatralischen Bewegungen ist die Er -
scheinung Ießners deutlich abgehoben .

Itiavliührunq der Utahl - Zteoue . Denn ihr wellt . . Ioi Nabmcu
eines vom . SSünjertreiV oticnflaltelrn Lübnenabendt ' findet am 13 Äär ? .
ebenbs » Uhr , die Zliaatsuinina der tSabl - Revue » Denn ihr wollt
von Max Hochdorf und Ench Kullner durch da ! Ensemble . Die Qander -
vaUen * ftatt .

Oer Berliner Oolbdior orronNoltet Zonntao , den IS. Mär, , itlr ' «in «
Mikolieder lowi » intrrelfiert » Oläftr ein « Stecti ow- Voriüb ' una . in der aus -
giwäbiir Plottrn , belonderS mit Cborae ' anoSaufnabmeit unier Ettäuteruuyen
porgrsüdrt werden Zuoleich werden Steilefilme ( ©teuer Reise iislu ) grzetzt .
Auw , Koppeuf ' t . 76. ebenda 7' , Uhr . EinIrittöpreiZ 30 Ps.

Syntn etliche » Benzin . Die Brittib Unilcd Preß meldet aus . Barcelona .
daß tut Sotalon « « amen » Altrede BLar eine Methode für die Herstellung

von stirtth etlichem Bmzw erfunden habe .



Sur das Rechi der Tiere .

Dle . �eutfcheGesellschaftfürTierrecht� bittet uns
um Aufnahme dieser Zuschrift :

» In einer Ausgabe des „ Abend� veröffentlichen Sie «inen Auf .
iah von Hans Bauer , der die „ Damen und Herren der Tierschutz .
vereine " mahnt , über ihren „ Hündchen und Kätzchen " die Menschen
nicht zu vergessen . Diesem Ruf ist durchaus zuzustimn,en , während
es jedoch bezweifelt werden darf , ob Herr Bauer durch die ironisch «

Färbung , die er seiner Polemik gibt , auf dem richtigen Weg geblieben
sei. In unseren Tagen , in denen der infamste Tierschindcr mit keiner

höheren Strafe belegt werden darf als derjenige , der unbefugt ein «
Uniform trägt ( ! ! ) . find es wahrhaftig nicht bloß „ gute alle Damen " .
die den Rechten der Tiere ihre Dienste widmen ! Sehr ernste , im
heißesten Kampf des Lebens stehende Menschen sind unter denen ,
die sich gegen solche Gesetzlosigkeit , gegen solche Besudelung des
Kultur , und Rechtsgewiffens zur Wehr setzen , ohne darüber die
Pflichten gegenüber den Mitmenschen außer acht zu lassen . Diese
Ticrfchützer bekennen sich zu der Ueberzeugung , daß die Arbeit für
das Tier ihren Platz in demselben Bezirk der Ethik habe , in den der

Dienst am Menschen gehöre . Sie bejahen die Einheit alles Erschaffe -
nen und die Heiligkeit jeglichen Lebens . Diese Streiter für dos Recht
der Tiere wissen um den Zusammenhang zwischen Menschen .
qual und Tierleid , zwischen ausbeutender Profitwirtschoft und Elend
der Tierwelt . Aus solchen Anschauungen heraus erheben sie sich
für eine durchgreifende Umgestaltung auch der gejetzlichen Bestim -
mungen , die den Schutz der Tiere , die sich ja nicht koalie -
ren können , gewährleisten sollen . "

Zröhlingsftmzert der Schupo .

Draußen stiebt ein «isig - kaller WiiS , der einem das Blut in
die Wangen peitscht . Wo bleibt der langersehnte Frühling ? Und
da drinnen , im Konzertsaal , da hat er bereits Einzug zehalten .
Das ist ein Jubilieren und Singen , ein befreites Aufjauchzen aus

langer Winterqual , ein Freudengruß der erwachenden Natur .
Goldmarks Ouvertüre . Im Frühling " als Auftakt des gestrigen
Schupokvnterts in der Staatlichen Hochschule für
Musik . Eine ungemein klang - und farbonfrohe Tonmalerei : die

Komponisten von gestern sprechen eine blumenreiche , lyrifch «
Sprache , die aber der großen Allgemeinheit der Musiklaien ver -
ständlicher ist , als die mit vielfach oerschärften Sinnen engrsunden «
Tonwelt unserer heutigen Musiker . Einen ganz besonderer , Genuß
bat In der weiteren Folge ein Konzert von Saint Soen ,
für Viollncello mit Orckester , in dem die Solistin des Abends .
Eva Heinitz , großes Können , gepaart mit feinem Empfin¬
den , verriet . Einen würdigen Abschluß des wo hl gelungenen
Abends bildete die V. Sinfonie von Tfchaikowsky , «in Brovour -

stück für das Orchester . Dos zahlreich erschienene Publikum , unter

dem « mm PoNzetkouniwicheur Helmmmsbepg , PoSzetprSfldent
o. Zitzewitz , Kapitän Tloußen u. a. bemerkte , spendet « den Kunst .
lern und ihrem feinsinnigen Führer , Camilla Hildebrand , herzlichen ,

wohlverdienten Beifall .

Eine Lotteriemaschine .
Forwna , noch mehr wie ihre Schwester Iustitia die „ Schielende "

genannt , soll nun gründlich erzogen werden . Dinge , wie ste sich
im vergangenen Jahr bei der Preußischen Klassenlotterie ereigneten ,
Betrügereien größeren und kleineren Stils sollen durch einen sich

selbst kontrollierenden Mechanismus verhütet werden , durch eine

M a f ch i n « . die ihr Erfinder Emil Schnee aus Hagen i . W. gestern
der Presse erläuterte und in ihren hauptsächlichsten Funktionen vor .

führt ». Die Maschine ist von ziemlichen Dimensionen , um Z 750 000
Losnummern einer Ziehungsperiod « bewältigen zu können . Alles ,
was bisher Menschenhände verrichteten , das Einschütten und Heraus -

nehmen der Lose und Gewinne aus den Trommeln , fällt fort , der

Vorgang geschieht mechanisch und sogar unter vollständiger
Ausschließung jedes menschlichen Eingriff » wäh »
rend der Ziehung . Die Maschine braucht nur elektrisch ein .

geschattet zu werden und läuft so long «, wie Gewinne überhaupt

vorfanden stich , st « fchk dam , fechstkilKg tm . Str am stch kotwjÄjlack

erscheinende Mechanismus beruht beim näheren Zusehe » auf recht

einfachen Prinzipien , besonders gut ist dabei der Gedanke , von dem

sich der Erfinder leiten ließ , die alten Grundformen de » Glücksspiel »,

„ Roulett " und „Tivoli " , für die neue Wundermaschine auszunützen
Die Anordnung besteht aus Säulen , die sich aus einer Reihe über »

einandergestellter Roulettes bilden , über di « «ine eingeworfene
M « t a l l k u g « l langsam rotiert , bis sie den Ausgang mit der

gewinnenden Losklappe passiert . Jede Klappe durch die einmal eine

Kugel gefallen ist , schließt sich automatisch und kann während des

Spiels nicht wieder in Aktion treten . Gleichzeitig meldet das ge -

zogene Los sich durch elektrische Selbstschaltung in sichtbarer Schrift

an einer Sichttafel : ein Selbstschreiber notiert die Nummer , wie

ebenso an einem anderen Apparat gleicher Konstruktion der dort

gefallene Gewinn automatisch gebucht wird . Die Spieler können

sich außerdem vor Beginn der Ziehung vom Vorhandensein ihrer
Losnummer » und der planmäßigen Gewinne überzeugen .

Nach den Berechnungen des Konstrukteurs ist bei seinem System
kein Irrtum , kein « noch so „ gelinde Schiebung " möglich . Glück und

Wahrscheinlichkeit haben sich hier den mechanischen Gesetzen unter -

warfen . Nur die Nichtgewinner werden ihm keinen Dank wissen ,

denn der klügste Erfinder kann keine Maschine schaffen , die es ihnen

recht macht .

Wieder Zunahme der Verkehrsunfälle .

Roch einer Zusammenstellung des Kommando » der Schutzpolizei
betrug die Zahl der Unfälle im Sttoßenoerkehr im Monat Februar
l 654 gegen 1570 im Monat Dezember . Dos sind 84 Unfälle
mehr . Bei den Unfällen wurden insgesamt 12 ( N) männliche und
2 (— ) weibliche Personen getötet sowie 482 ( 408 ) männliche und 200

( IM ) weibliche Personen verletzt .

Fritz tiortner verurteilt . Fritz Kortner ist vom Amts -

aericht Berlin - Mitte wegn der bekannten „ Rauchafsäre " auf
Grund der 88 42. Absatz 1. und 127 der Polizeioerordnung vom

2. Mai 1009 zu 0 0 M. Geldstrafe oder , im Nichtbeitreibungs -
falle , zu drei Tage » Haft verurteilt worden . Außerdem hat er die

»ich , unerheblichen Kosten des Gerichtsverfahrens zu tragen .
Kortner soll seinerzeit hinter der Bühne , den Vorschriften zuwider ,
eine Zigarette geraucht haben . Der wachhabende Feuerwehr «
mann erteilte ihm eine Rüge , und die Folge war ein polizeiliches
Strafmandat . Kortner behauptet «, nur « inen erkalteten Stum -
mel in der Hand gehabt zu haben . Das Gericht scheint a n d e -

rer Meinung zu sein ! _

Wetterbericht der ästen klichea wetlerblenststetle Berlin und

Umgegend . ( Nachdruck verboten . ) Meist stärker bewölkt , ohne er -

hebliche Niederschläge , Temperaturen in den Tagesstunden über
Null . — Für Deutschland : Im Süden vielfach leichte Niederschläge ,
Temperaturen am Tag « allgemein etwas höher als bisher .

Bcrantwortl «» kür d' » Redaktion : «nge » Praa « . Berlin : »njtiaen : lh . »locke .
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\ m Pl . d. Repubi .

8 Uhr

Her Arzt wld «
Willen

' lull . IlilUMit .
» MntoBmati

8 Uhr

Die piitfer
ton Mchha

Der Gelztfie

Mittwoch . MJ. »

Bismarcks tr
U. -Tit». I. 1. 1. 7"; ,

iBarblen
Sevilla

StaatL MIM .
Charlottenburg

8 Uhr

DasDoell
am Udo

Volksbühne
Unttu » Mimiit ,

7«/ , Uhr

TL m Stkiiftintrtinis
» Uhr

Zum t . Mal «

Der Zigaretten-
kästen

DEDüdietmeatei
Norden 12310

AbonnementsbQro :
Norden 10338 —39,

8" , U„ Ende nach Ii»
ZwAlftansend
Sonntag , den ,8.

nachm . 4 Uhr

Zinsen
Preise 1 - 7 M.

Die KomOdle
Bitmarek 2414/7310

8V, U„ Ende 10' / , U.
Marcel Fradcllo

( Der Eunuch )

Kanmerspiele
Norden 12310

SV, U. , Ende nach 10

FiiHleiiSie , daS
tuostancB sidi ridilig

vniiäll ?

Berlioet Malet
Direktion Kuhneu .
ri «hiiudrJ0 ' i1 . Ka. l7 <

8' / . Uhr

Max Adalbert
als

Der Herr tob » •

PiseatorbOhns
Theater am

Nollendorfplatz
KurtQrsi 2091/03

Anf. 8, Ende geg. 1"
Die Abenleoer de »

Lraven Sold «te »
bAwefk

ort Nu Ptlleaberj
iul tnrin Pisatw

Oasispiel im

Lwaing - Tbaater
Norden 12798
räfillch i Uhr

„ Sluicnüe
GdWtnvöUeS
voo üpion bindair

Lasnpielbanft
8>/ , Uhr

Ualdft Thielscher

Gesdiälhajlsidrt "

IbeaterdnUte
Täglich SV, Uhr

Klurlnaa . Cj. ( Tiinr
tistu . Lichtenstein .

Holbauer , Fleischer
btl. Itiiha -i Wiescr .

Bradsky . Brandt

Klsinei Theater
Täglich 8' / « Uhr

Gretchen
Für Jugendliche

nicht geeignet
Sonnt/lg 4 Uhr
kleine Preise

LIsst . die Kokotte

lannUr- Hilto «
f i KSnlrerili Sl.

6crgm . 211 &
8"/ , Uhr
Flucht

m Mi. Oiliurftj
n! r Tuiv "iruwiv

KomOdleahao »
Norden 9304

rägL SV. Uhr

Broaaway

/tose - Tkeater
ür Franki . Str . 132.

SV, Uhr

Oer FUetfer

Siltisbii - BUsin
Bis . Künstler - Th

8 Uhr

Die goldne
Meisterin

Residenz -Tbeatti
rigl •<' , Uhr

Kein PotlzelTcrbot
Oskar Ebelsbacher

in

SdinlederUebe
Fun Uiwiat 1» I Um.
Für Jugendl . rerb

FlrFnUrW * UteMn

Walhalla - Tb .
Weinbeigsweg 19/20

Täglich s«/ , Uhr
Das

MlgeMiet
Schwank In 3 Akten
lincdUe tr "" lstrtt '
Vorzeiger dieses

zahlen tdr Parkett
auch Sonntags statt
i . - Mk nur M PL

Planet ! ™ an Zn
taiin . UKhiBsnut Sink

Noll . 1378
16 nnd 19V, Uhr

Der Sternhimmel
der Heinut
18 u. 2t Uhr

In Befehe der
HIlterBaeblssenae

klnirlti I M,
( »Ntni . iSlumfl . M...

Thalia - Theater
Dresdner Str . 72- 73

8 H: 0 « Kamel qeiit
dndi das lladeKlir

Tliiatnl . iLltznfstT
Tel. Kurt 9209- 10.

Täglich 8' / , Uhr

Bennet
emdra

astfienbrOdel
12 Bilder mit Jazz¬

musik
Int . Ptrtirt . Siim-Tlli .

■itlml . Iddl. Dunw. Mtili

Metropol - Th.
Zentrum 128 24

S' / , Uhr
Der Graf von

Luxemburg
Sntr, IM», M,tnn.

Ua Ihn "UdIi. "

Ulfa, Wl

Ii im Kdniinlspalast
Letzter Monai
Tägl. 8' 1, Uhr

SALLER -
BEVÜB

jaDDonawo '
' Chloss der Spiel¬

zelt 23. März

Renaissance - Theater
Stemplaa 901

8. 10 uhr Coeur Bube .

CASINO - THEATER s on ,
Lothringer Str . S7

Doktor Klaus .
Aomdmelden Gutschein i —4 Pers .

Fautcuil nur 1. 10 34. Sessel 1A0M

NoDendorf 73«<5
Enrico

Rastelli
und weitere internationale [

Varietö - Altraktfonen .

Theater am Kottbusser Tor
Kottbnsser StraBe A. Tel. Mpl. IM7?

Täglich s Uhr
Senntag , nachmlttsgs 3 Uhr

Elite - Sänger
Im März - Spielplan d. gr. Schlager

JNieteMienöliiie "
Volksstuck in i Akt

Femer Sckorsch Raselll , der Meister
der Komik in „ fnUUlngSUaber14

»tat - ■ - - ■ illfi� mSI

r Isdiias
idvm Uli murnr wirtm. Jtutzifter » SdwtdN.
■stWim ni Ribnua , ärxtl . empfohlen .

Imlttadnh 196. 9. ,, . 1-4. Imtiu 10- 12. Imbr

Sport - Restaurant
Inh. ; Ott « Lebognt fCJ. F. 26

Adlershof , Sedanstr , 3.
Yerkcbrslokil : Partei o. Reichsbanner .

Bilder !
Oelgemllde und Drucke

gerahmt und ungerabmt
zu konkurrenzl . Preisen .

KoltbaMcr Str . IS , a. d. Brücke [ a F. 32

Elegant « [ Q- f . ts

Damenwäsche
— eigener Fabrikation —

SirflniBlc d . Handsdmbe
zu den denkbar hilligsten preisen

SdiädKer d Aderm & nn
Friedrichstr . 13. gegenüb . Lustspielhaus

la spetseiciniH
undlalclöle

billigste Bezugsquelle fürHändler
und Wiederverkäufer

Neuköllner Oelmüble
G. PauI Lehmann SLCo.

An beaten schmeckt

Kapitän- Kautabak IS Pf.
KapitUn - KopenhagenerZOPf .
In den meisten Geschäften erhältlich

iDaiBaderimmer
K _ __ VCKIANGENSIC

� wt - v sqkd : �an. - e30t

Raddakffo
■ Berlin . Ldpzigcritr . U &ßJ

i & Mk

Wsrhsnig

POMPADOUR.
' WAKAHy

Ssnstag am 3 Ukr kalb . Prsis «

Komische

1 11' , Ulr Oper 1 % Ohrl

( James Klein ' sl
gewaltiges neues

Ravue - SlUcfci

Zieh '
didi ans !

200 HliwiiKeade -
Vorverkau - ab tu uhr

unumerhrochen

Uaichshallen - ) hea . ar
8t ) he . Sonnig , nachm >vh, .

Stettinsr Sänger
. Jitneraaehi »

Ltmüidcsaiene " .
nachm . crmaO . Preise .

�tfnhoft . Brett ' lt
Das gute Märzprograam

mit TANZ.

Franz Knörck
Adalbertstraße 5
Tnl . i f t Morltspiatz 4918

Prosekrterong und Aasführung von Gas- , Wasser - ,
Kanalisation »- und Dampf - Anlagen . Warmwasser -
Bereitung »- Wässerversorgungs - und Klär - Anlagen

Das Gebol
der Stunde

ist der Eintritt

in den

Erd - und Fencr -

Beslattimdsvereln
GroD - Berltn

W 35 , Steglitzer Straße 60
Fernsprecher : N' oilendort 4168/69

L " Juergens
am Alexanderpla�

Kontor - Schreib - ,
Zelchenbedarf ,

Kontobücher .
K a r I e I e n

Jetzt Neue KAnlgstr .
erste Ecke links

Brandenburqische WirtschaffvA - d

Schwabe Essig
Senf

. Delikar
116!

Glagow & Schwabe , Berlin S42

Gebrüder Grob
Gcuründet IS82

55 eigene Verkaufsstellen
>» allen Stadtteilen Grob - B rllns II

10 eigene Dampfmolkcrcien
16

Alle Mosikinstrumente
Pianos , Platten

TEILZAHLUNG
kleine Wocnenraten

MUSIK - THIEL
Pflflgerttr . 1 Ecke Kottb . Damm

Stempel -
Hecht

Inh, ; Alfred Schnell «
Berlin 842 .
VltterstraUe IIS

- emsprech «:
orttzplalr 7254

liefert Stempel jeder Art

irauli

Xufi
äie anerkannt uorzäglidien

Qualitäten
. «fae ' •

Vereinigten Pommer säten

eiereien

j uiu sui I uuvf
Reparaturwerkstatt

Teilzahtnog ( q - j »

Otto Sirehlao
NeuUOlin , Hermannstr . 15t

BffduleBclclhunj
federWerlsadie

sowie eoroerobe
im Leihhaus

Harmann Joel
_ Markgrafenstraße 22 II

[ O. F. 60

ßlMWIDM
( 5fo ( jber ©tr . l26

« witzplatz 9424 sl ?»

Säle und Vereinszimmer
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wie Ülm(]&mi vm Smc mdhmv
Der Reichstag fofl Ende MSrz ausgelöst werden , nach¬

dem er bis dahin die noch vorliegenden Arbeiten erledigt
hat . Die Neuwahlen find voraussichtlich Milte Mai .

heute bangen wir au » berusener Feder eine Schilderung
der lätigtet « der Reichstagsabgeordncten . Mir hören von

ihnen gewöhnlich nur , wenn sie aus der Rednertribüne

de » Hauses stehen , wer aber kennt sie in der weniger ficht¬
baren Arbeit de » Werktags , die fich in den Ausschüssen .
im Arbeitszimmer und unterwegs zwischen Reichstag und

Wohnort vollzieht ?

• DL d. 5t Mitglied des Neichstogsl v - neidet ob der Diäten

und der FreisaHrtkarie 1. Klasse . Gescholten , well nie ein Gesetz

alle zufriedenstellt . Beschimpft , verleumdet von den Gegnern . Ost

genug messerscharf kritisiert , auch von den Freunden . Selten ge >

lobt , noch seltener bewundert . Die Nachwelt , sagt man . flicht dem

Mimen kein « Kränze . Immerhin bejubelt ihn die Mitwelt , den

Boxer und den SechsMgerenner ebenso , bekränzt sie auch . Gönnt

ihnen zu dem Ruhm sogar den goldenen Lohn . Und der Poli -

t i k e r ? hunderttausend « . Millionen von Zungen bestreiten ihm

die Ehre . Die mit einem Heer von Spionen durchforscht die Welt

sein Vermögen , sein Einkommen , sein Leid und seine Lust , seinen

Hätz und seine Lieb «, um zu finden , wo er den Pfeilen des Gegners

Blötz « biete .

Das ist ein Arbeitszimmer .

Es ist etva 2,50 Meier breit und 5 Meter lang . Vier bis sechs

Abgeordnete n . üssen sich in den kleinen Raum teilen .

Nur seine Arbeit kennen nicht viele , den Manschen

noch weniger , denn die Presse rem schiert , karikiert , malträtiert

seinen Charakter .

Wie wird man Abgeordneter ?

Darf man hier Wilhelm Dusch variieren : TO d. R. werden ist

nicht schwer ? Gewitz , für nianchen au » dem Bürgertum trifft »s

zu . Da braucht die Deutschnationale Partei zu ihren

übrigen Agrariern noch einen Rittergutsbesitzer , die Deutsche

Volkspartei zu ihren Schwerrrvustnellen noch einen Konzern .

direttar , das Zentrum zu seinen Mittelständlern noch einen

Derbandssyndikus , die Demokratische Partei zu ihren Bau -

kiers noch einen mehr . Und schon steht der Name auf der Wähler -

liste . Ein entsprechender Scheck Hilst der Parteikasie . Wähler -

Versammlungen liebt der Herr Kandidat nicht besonders . Das

machen tte Parteisekretäre und bezahlten Redner . Am Abend der

Wahl ist der Mann TO d. R.
Bei allen Volksvertretern de » Proletaetat ». gewitz auch bei

manchen de » Bürgertums , ist der Aufftiez zum Porfamentorier

wesentlich anders . Von den Sozialdemokraten läßt sich

sagen : Es ist ein langer Weg von irgendeiner Baustell « oder

Fabritbud « in die hohe Wandelhall « des Reichs Haus es . Was sind

seine Meilensteine ? Eintritt in die Organisation des Berufes , der

Partei . Selbststudium in den wenigen Muhestunden , unermüdlich «
Werbearbeit , um ander « zu überzeugen . Treppauf , treppab mit

Flugblättern und Zeitungen , mit Beitrogsmarken . Schulung zum
Redner , zum Debatter . Unterführer in Lohnkämpfen und Wohl -

kämpsen . Unterhändler mit genffenen Unternehmern . Vorträge
und Verfammlungen , immer wieder Versammlungen . Die Abende

besetzt , die Sonntage besetzt . So durch Jahre , durch Jahrzehnte .
Die Bewegung raubt ihm die Familie . Schriststellensche Versuch «.
Redakteur oder Parteisekretär oder Gewerkschafts , oder Genossen -
schastssokretär . Führer örtlicher oder provinzieller Organisatio . is »
körper , Kommunalpolitiker . Parlamentskandidot . Gesteigerte Ar -

deitshetze . Wahlkampf . Redend von Ort zu Ort . Am Sonntag
von Versammlung zu Versammlung . Mit letzter körperlicher Kraft ,
mit einer Stimme , die aus 50 rauchigen Dersammwngeu krächzt ,

zeht er am Wahltage durchs Ziel : TO d. R. l
So wird es der Sozialdemokrat . Und er bleibt es

nur , wenn der Partonentarier neben seiner gesetzgeberischen Tätig .
keit al , Organisator , ol » Agitator in der Bewegung lebt . Sie ruft
ihn . sie zwingt ihn . Die Nächte hindurch aus Berlin in den Wohl -
kreis , die Nächte hindurch aus dem Wahlkreis nach Berlin . Und
die sozialdemokratischen Frauen als TO d. R. ? Sie leben nicht
anders . Nur betreuen sie nebenher noch ihre Familie und geben
sich oerzweifelt Mühe , auch ihre Kinder zu erziehen .

Was arbeitet nun das M. d . R . 7

Der verehrte Wähler sucht in der Zeitung nach seines Volks -

Vertreters Namen . Findet er ihn wenig oder nie , so «st da » Urteil

fertig . . Der Kerl tut ja nichts . " Das kann sogar wahr sein . Ist
es so. dann säg « man ihn ab . In der Sozialdemokro tischen Partei
jedenfalls wird so ein passives Mitglied de » Hauses nicht lange Der -

steck spielen . Nur glaube man nicht , daß jeder Parlamentarier an

glänzender Redner sein würde . Nicht alle , die an zrvtzen Tagen
parlamentarische Arien singen , gehören zu den fleitzigen und ein -
flußreichen Abgeordneten . Da sitzt ein anderer , ein stiller Momi ,
monatetang mit ebensowenig bekannten Kollegen med Kolleginnen
in einem Ausschutzzimmer , um Paragraph für Paragraph eine »

schwierigen Gesetzes zu beraten , Eingaben zu studieren , mit Inter -
esfenten zu verhandein . den Devatungsswff in einem Unterausschutz
durchzukneten , Sachverständige zu hören , mit Regierungsoertretern
sich herumzuschlagen . Keine Zeitung berichtet . Warum auch ?
Stadtklaffch und Gerichtsskandole interessieren den Herrn Wähler ,
die Frau Wählerin mehr al » «in Ausschutzbericht über Paragraphen ,
Absatz 1 Ziffer 2. lit . ». Parlamentsberichte finden bei der Masse
der Leser Gnade nur . wenn st « . spannend " find : Großer Lärm
links , stürmische Heiterkeit rechts , Glocke de » Präsidenten , wütend «
Proteste der Nationalsozialisten , Ordnungsrufe , Wortentzieh� . z .
Drohung mit Räumung der Zufchauertribünen . llnterbrechunz der
Sitzung , fette Schlagzeile : . Der Rrichstog fliegt auf . . . . "

Wovon de ? Leser wenig erfährt .

Bon alledem Hot uns « ? fteitziger . braver Abgeordneter nicht »
verübt Während sie unten im Plenum trakeelten , saß er oben .
hoch unter dem Dach , wo — da » ist ganz wörtlich zu . rehmen — in
Zellen , deren Winzigkeit und Luftration sich kein Zuchchäusler ge »
sollen lasten würde , vier bis sechs Abgeordnet « arbeiten . Er baute

feinen Lusschutzbericht , disponierte eine Verfammlungsrede , schrieb

Briese , sucht « in Gesetzessammlungen und Archiobänden Material .

formulierte Anträge , schrieb einen Zeiwngsaussatz . Die Krakeeler

unten werden durch fette Ueberschriften in 5000 Zeitungen . be¬

rühmt " . Wenn nachher unser emsiger Abgeordneter eine Stunde

lang sachlich zu „ seinem " Gesetz gesprochen hat , als dem Ergebnis
feiner monatelangen Arbeit , so nehmen die Zeitungen etwa wie

folgt . Notiz " : . Auch der Abgeordnete Sowieso machte einige zu -
stimmende Bemerkungen . "

hier werden die Berichte hergestellt .
Arbeitsraum des Vereins Deutscher Zeitungsverleecr . Rechts eine
Zelle zur Verbreitung von Radio - Nachrichten . Der Sozialdemo¬
kratische Pressedienst unter i alt eine eigene Berichterstattung aas

dem Reichstag .

Am Wochenende aber setzt er sich in die Dahn , um wenigstens s »

vor . seinen " Funktionären oder . seinen " Mitgliedern zu berichten ,
was er in Berlin getan . Eine Nacht hin , eine Nacht her , und

Sonntags zwei Versammlungen und etliche Konferenzen . Sicht ihn
aber am Montag ein Parlamentsbesucher im Sessel sich ausstrecke »,

so lächelt der Mann aus dem Volke verstehend und mistend : . So
leben sie , so leben sie alle Tage .

_ _ _ _

"

Der Schein trügt nirgendwo mehr als im politischen und im

parlamentarischen Leben . Spitzenleistungen , und der Ausstieg zum

Parlament ist für einen Vertreter der Arbeiterklasse eine Spitzen -

lofftung , sind in der Politik nicht leichter als anderwärts . Diele

starten , und nur wenig « halten durch . Glaubt ihr , der ParianKn «

tarier sei beneidenswert ? Nun gut . versucht einer zu werben . In «

neuen Deutschland steht der Reichstag jedem Deutschen über 25 Jahre

offen , wenn 60000 Wähler sich für ihn entscheiden . Spannt die

Kräfte an . um aus der Masse zur Führung zu kommen . Erst dann

werdet ihr spüren , wie weit und wie schwer die Strecke zum Ziele

ist Und ist das Ziel erreicht ? Wer weiß , wieviele dann im Zweifel .

hasten Klange politischen Ruhmes zurück möchten in den Frieden

der Familie , in einen ruhigen Beruß in ein Leben mit freien

Abenden und stillen Sonntagen . Auf die Dauer finde » auch im

Parlament nur die Berufenen das , was jeder Mensch anders er -

liibt , und was er Glück nennt Wer aber sind die zum Parlament

Berufenen ? Männer und Frauen mit Hingabe an ihre lieber -

zeugung und besessen von einer großen Leidenschaft : der Politik .

WAS DER TAG BRINGT .

Umgang am Sitzungssaal .

Linke Seite Hier stehen die berühmten Klubsessel . Sie dienen

aber nur vorübergehend dem Ruhebedärlms der Abgeordne en ,
denn überall auf den Korridoren , in den Vorzimmern , selbst in

der sroäeu WatuUlbaiU Buissea die laujeadea Arbeiten erledigt* werden ,

Der zugezogene Säugling .
In Wald bei Solingen echielt « w neugebewener Säug .

ling das folgend « amtliche Schneiben :

. An Herrn (! ) Helmut Steinhausen l
Laut Mitteilung de » Einwohnermeldeamtes sind Sie , von aus .

wärts ( ! ! ) kommend , nach Tiefendieck 11 zugezogen . Ihrer An -
Meldung steht nichts entgegen . Ich mache Sie jedoch ausdrücklich
darauf aufmerksam , daß Ihnen ein « Wohnung ( ! ) in der Gemeinde
Wald nicht zur Verfügung gestellt werden kann . Wohnunzs .
ansprüch « müssen Sie in Ihrer früheren Heimat ( ! ! ! ) geltend
machen . "

„ Nächtigen im Freien . "

Das . Amtsblatt der Stadt Nürnberg " anhält unter anderem
ein « . Ortspolizeiliche Vorschrift über dos unbefugte Nächtigen im

Freien " . Natürlich dekretiert der § 1 streng : . 2>os Nächtigen im

Freien ist verboten . " Milder schon ist der § 2: . In Fällen drin »

genden Notbeda rs » kann bei vorliegender Zustimmung de » Grund -

« gentümer » von dem Verbot durch den Stadtrat nach Anhörung
der Poilzeidir - ktlon Nürnberg - Fürth eine Ausnahme bewilligt
werden : "

So . nun kann der Frühling beginnen , denn die obdachlosen

Landstratzerchewohner kennen den Instanz enzug , der ihm » zwar
( rät Dach übtnr Kopf , oder tat StenteuhimmA gesetzlich sichert

lUNIIMMllMMMMMMIMMIIIIIIMIINIMINMIIlllllTrl

Zuwiderhandlungen unterliegen natürlich , nach Z g, den gesetz -
lichen Strafen , die Hinmiederum in hervorragendem Maße geeignet
sein dürften , der lästigen Wohnungslosigkeit zu steuern !

Wieviel OeJd braucht ein „ vornehmes " Mädchen ?

Zehntausend Dollar ( 42 000 Mark ) sind viel Geld . Doch für
ein „ vornehmes " junges amerikanisches Mädchen nicht genügend ,
denn sie braucht , wie ein « Gerichtsverhandlung in New York
ergab , wenigstens 20 000 Dollar , um „ standesgemäß " austreten zu
können . Der Filmschauspieler Tom Mix ließ sich von seiner
Gattin scheiden , und er muß jetzt für ihren Lebensunterhalt sorgen .
Er hat aber auch eine 16jährige Tochter . Und nun verlangte die
Mutter , daß der Vater auch diese Tochter versorge . Tom Mix war
bereit , seiner Tochter Ruth jährlich 10000 Dollar zu bewilligen .
Entrüstet antwortete aber die Klägerin dem Richter : „ Ich oerlange
20 000 Dollar , denn das ist dos wenigste , mit dem em junges
Mädchen der Gesellschaft ihr Auskommen finden kann . Sie braucht
nämlich zwei Autos , wenigstens sechs Abendtoiletten , eine Gesell -
schasterin , zwei Kammerzofen . Und die » alles kostet viel Geld . "

Räch langer Beratung erkannte das Gericht die Richtigkeit dieser
Forderung an und verurteilte Tom Mix zur Zahlung der ver -
langten Summe . 20 000 Dollar wurden also als Existenzminimum
eines „ vormhtnen " jungen Mädchens festgesetzt . Das ist ein Ein ,
kommen , das ein Dutzend Arbeiterfamilien selbst in Amerika mit
sei »«» verhästnismätzig hohen Löhne « nicht erreicht .



Das Leben des Goldgräben ist nicht leicht . Das müssen auch
Dobbs , Curiln und Howard erleben , die sich in die Wildnis
des mexßcanlschen Berglandes Sierra Madre begeben haben , um
dort nadi Gold ru suchen . Es war das Jammenrollste Leben ,
das dlg drei Leute hier iöhrten . das sich vorstellen Utöt . Dobbs
meinte einmal , da £ er sich in den versdilammtesten
Schützengraben Frankreichs menschlfdier gefühlt habe
als hier wahrend der letzten Wochen . Die Öde Einmütigkeit

• ihrer ' Tätigkeit machte die Arbeit noch schwerer , als sie an sich
schon war . Graben , Sieben . Schwenken , Ausklauben . Wasser -
schleppen . Abstützen . Eine Stunde wie die andere , ein Tag wie
der andere . Woche für Woche . Und so ging das nun schon
Monat p. Es kam zu Reibereien zwischen den Arbeitskollegen .
Man bedrohte sich sogar mit Revolver und Messer . Schließlich
aber schlug die Stunde , in der sie einen Ueberschlag darüber
machten , was sie bisher gewonnen hatten . Auf jeden kam tür
etwa 14 - bis 16000 Dollar an reinem Gold . Sie beschlossen noch
etwa sechs Wochen dazubleiben und dann einen Plan zu ent¬
werten , wie sie sich am unaußälllgsten von ihrem Platze entfernen
konnten . Die Einigkeit unter den Dreien war wieder bergesiellt .

14 . Fortsetzung .
Unh je naher der Tag , an dem sie das Camp aufheben mollfen ,

heranrückte , desto besser fingen sie sich an zu vertrogen , choward
und Dobbs sprachen sogar schon davon , als Geschäftsteilhober zu -
sammen zu arbeiten und in Monterrey oder in Tampico ein Kino
aufzumachen und gemainschoftlich zu leiten . Dobbs sollte der
künstlerische Leiter sein , also die Filme kaufen , die Vorführungen
leiten , die Programme schreiben und die Musik übenvochen ,
wahrend Howard die geschäftlichen Angelegenheiten , die Kasse , die

„ Mann , wo stecht Du nur so lange ? " fragte Howard ?

Mieten , die Löhne , die Druckarbeiten , die Reparaturen und die
Verschönerungen des Theaters übernahm .

ffurtin hatte es nicht so leicht . Er kannte sich nicht schlüssig
werden , ob « r In Mexiko bleiben oder nach den States zurückkehren
sollt «. In einem Satze hatte er einmal gelegentlich hingeworfen ,
daß er so etwas Aehnliches wie eine Braut in San Antonio in
Texas habe . Er schien sid ) aber nicht viel daraus zu machen .
Wahrscheinlich tat er aber mir so, um nicht mit seiner Braut auf »
gezogen zu werden . Bon grauen wurde im Camp selten <ger
sprachen , und wenn man schon von ihnen sprach , so geschah es
immer im wegwerfenden Sinn « . Warinn sollt « man sich auch mit
solchen Gedanken planen ? Man spricht immer im wegwerfenden
Sinne von Dingen , die man nicht hohen kann . Es wäre auch
ziemlich schwergefallen , sich diese drei Männer vorzustellen , daß sie
m ihren Armen eine Frau oder ein Mädchen hätten . Es hätte
sich nur um die entlaufene Frau eines Straftenraubers handeln
können . Em anständiges Mädchen hätte sich lieber in einem
Sumpfloch ertränkt , als daß sie sich mit einem dieser Männer hier
eingelassen haben würde . Wenigstens in dem Zustande , wie sie
jetzt ausjahen . wie sie sich betrugen , und in welcher Art und Weife
sie ihre Gedanken ausdrückten .

Das Gold , das eine schöne und elegante Dame am Finger
trägt oder das als Krone einem Kokser auf feinem Kopf « wackelt ,
ist meist in recht merkwürdiger Gesellschaft schon gewesen , und es
hat viel häufiger sich in Blut gebadet als in Seifenwasser . In
allen Fällen hat eine Krone aus Blumen und ein Kranz aus den
Blättern eines Baumes eine Herkunft , die edler ist . Die Dauer -
baftigkeit einer Blumenkrone verglichen mif der Dauerhaftigkeit
einer Goldkrone ist mir relalin .

m

CEuctin war in der Tienda des Dorfes gewesen und hotte
Proviant eingekauft . Es war der letz ! « Proviant , den sie be »
nötigten , und er sollte reichen bis zu ihrer Abreise . „ Mann , wo
steckst du nur so lange ? " fragte Howard , als Curtin angeritten
kam mid sich schickt «, den Tragesel abzuladen .

„ Ich wollte gerade meinen Esel satteln und dir entgegen -
kommen, " warf Dobbs ein . „ Wir dachten , es sei dir etwas zu -
gestoßen . Du hättest doch eigentlich spätestens um zwei Uhr zurück
rem müssen . "

Euriin antwortete nicht , sondern lud den Esel ab unsd brachte
dir Säcke zum Feuer . Daim setzte er sich nieder , steckte sich «in «
Pieif » an . gab den Tabak aus den Tacken heraus , verteilte ihn .
und endlich sagt , er :

„ Ich habe verteufelte Umwege machen muffen . Da unten im
Dorfe trieb sich ein Bursche herum . Lagt , a sei von Arrzona . "

. . Was will denn der hier ? " fragte Dobbs .
„ Das wollte ich gern erfahren, " crwidarte Curtin . „ Aber die

öndtaner sagten nur . er sei schon ein paar Tage da und lungere
herum . Er fragt « die Leute , ob hier Minen feien oder Gold oder
Silber . Darauf erklärten Ihm die Indianer Minen seien hier
nicht , und Gold gäbe es auch nicht hier , auch kein Silber und
überhaupt nichts : sie könnten sich gerade recht und schlecht ernähren
von Mattenflechten und löpsemachen . Aber dann sagte ihm der
blöde Esel von der Tienda , daß da irgendwo in den Bergen ein
Amerikaner herumkrieche , der wild « Tiere jage . Er weiß za picht .

daß ihr auch hier seid , er kennt ja nur mich . Das denke ich
wenigstens Und da hat er ihm gesagt , daß ich zuweilen käme , um
Proviant «inzukaufen , und daß ich wohl jetzt in dieser Woche
kommen würde . Da hat dann der Bursche aus Arizona gesagt , er
wolle auf mich warten . "

„ Und da hat dieses dreckige Vieh auch richtig gewartet ? "
„ Ja , das hat er . Als ich da unten ankam , fiel er midj gleich

an , was ich hier täte , ob „ was zu machen fei ", ob hier nicht
mächtig viel Gold wäre und all solchen Unfug . Ich war ziemlich
kurz angebunden und gab kaum Antwort . "

„ Hast du ihm nicht ordentlich etwas vorgestchlt ?" fragte Dobbs .
' „ Das habe ich. Wenn ich überhaupt antwortete , so habe >d)

ihm saubere Geschichten geliefert . Aber das half alles nichts . Er
wollte durchaus mit zu meinem Camp tommen . Er meinte , hier -
herum müsse unbedingt Gold fein , er sähe es aus dem Lauf der

ausgetrockneten Fiüffe , aus dem heruntergeschwemmten Sand und
au » Brocken , die vom Gebirge oben abgespalten und herunter -
gestürzt feien . "

„ Das ist ein großer Mann, " sagte Howard , „ wenn der aus

solchen Dingen sehen kann , daß hier Gold sein müsse . "
„ Gar nichts weiß der Bursche, " siel Dobbs ein . „ Las ist ein

Spion , da bin ich ganz sicher . Entweder ein Spion von der Re -

gierung wegen der Taxe , oder er ist «in Spion von den Banditen ,
die uns auf der Rückwanderung aufheben wollen . Wenn sie auch
gar nicht an Gold denken , aber wir haben doch Esel und Werkzeuge
und Kleidungsstücke , Messer , Revower und Felle , wie sie glauben .
Das ist alles Wert . Da lohnt es sich schon , uns anzufallen . "

„ Nein . " sagte Curtin , „idj glaube nicht , daß er ein Spion ist .
Ich glaube , er ist wirklich hinter Gold her . "

Jfai er denn eine Gräberaussiattung ? " fragte Howard .
„ Ich habe keine gesehen . Er hat ein Maullier , auf dem er

reitet , «ine Decke , einen Kaffeekeffel , ein « Pfanne und einen Sack ,
wo er wahrscheinlich noch ein paar Lumpen drinhaben mag . Das

ist olles . "

„ Mit seinen Fingern kann er das Gold nicht rausbuddeln, "
sagte Dobbs . „Vielleicht hat man ihm die Werkzeuge gestohlen ,
oder er hat sie verkaufen müssen . Aber was haben wir denn mit

diesem Windhund zu tun ? " Curtin kratzt « sich am Kops und wollte

sich dann die Fingernägel betrachten . Als « aber bemerkte , daß
Dobbs und Howard ebenfalls auf seine Fingernägel guckten , ließ
er die Hand sinken und nahm sich wieder einmal vor , « s nicht mehr

zu tun . Dobbs und ' Howard hatten diesmal nicht deshalb auf seine
Fingernägel geschaut , mn ihn daran zu erinner », daß er in wenigen
Tagen auf dem Rückwege zur Zivilisation sei . Sie hatten vielmehr
aus reiner Gedankenlosigkeit die altgewohnte Bewegung Euriins

verfolgt . Man darf es auch nicht einmal Gedankenlosigkeit nennen .

Ihre Gedanken waren mit dem gsheimnisoollen Burschen aus

Arizona helchäftigt , und sie hatten das unklare Empfinden gehabt ,
als ob dadurch , daß Curtin sich seäie Fingernägel betrachte , m? c

er es gewohnt sei , sich das Geheimnis , das jenen Burschen umgab .
lüften könne .

Curtin stierte ins Feuer . Dann sagte er : „ Ich konnte nichts
au » ihm machen . Er sieht nicht so aus , als ob er von der Re -

gierung oder von den Band ' ten sei . Er sieht ziemlich unschuldig
aus , als ob er das . was er sage , auch wirklich meine . Aber wir

haben schon etwas mit ihm zu tun , wenn Dobbs auch glaubt , wir

haben es nicht . Cr ist mir gefolgt . Er fragte erst , ob er nicht mit
in mein Camp kommen könne . Das habe ich ihm verweigert .
Darm ist er hinter mir hergeritten . Ich bin stehengeblieben und

ljabe ihn abgewartet . Dann habe ich ihm gesagt , er solle sich zum
Teufel scheren und mich nicht belästigen . „ Ich will Sie ja aber

gar nicht belästigen, " sagte er darauf , „ich will nur «in paar Tage
in Gesellschaft sein , ich bin schon ganz verrückt , immer so hier im

Gebirge herum und immer nur mit diesen Indianern . Ich möchte
ein wenig sprechen und e- in paar Abende mit einem weißen Burschen
am Feuer sitzen . Dann gehe ich wieder . " Da habe ich ihm gesagt ,
er solle sich einen anderen Kameraden suchen , ich wolle nichts mit

ihm zu tun haben . Strolch konnte ich ja nicht gut jagen , er hätte
es mir wiedergeben können , wie wir schon aussehen . "

„ Wo ist er denn jetzt ?" fragte Howard .
„ Cr ist doch nicht etwa hier ? " sagte Dobbs und drehte sich um .
„ Das glaube ich nicht, " erwiderte Curtin . „ Ich machte alle

möglichen Umwege und Windungen durch dos Gebüsch . Aber

wenn ich den Weg übersehen konnte , sah ich immer , daß er auf
dem richtigen Wege hierher war . Wäre ich zu Fuß gewesen , hätte

ich ihn völlig abgeführt . Aber nun versuche das einmal , wenn du

zwei Esel hast . Es ist ja auch nur nötig , daß er weiß , daß hier

jemand im Gebirge haust , und wenn er die Richtung nur ungefähr

weiß , so muß er heute oder morgen oder übermorgen auf uns

stoßen . Das wird er sicher . Es ist nur eine Frage : Was tun wir

mit dem ' Manne , wenn er hier austaucht ? In seiner Geacnwort

können wir nidil zur Mine . "

„ Das ist eine böse Sache , eine sehr böse Sache, " sagte Howard .

„ Wenn es ein Indianer wäre , dos wäre nicht so seist üw » . Der

bleibt nicht , der geht wieder zu seinem Dort «, zu seiner Familie .
Aber dieser Bursche klebt wie Pechpslaster . Der riecht auch gleich .

daß hier was los ist . Denn warum sollen sich denn gerade hier
drei Weiße verkriechen ? Hier im Gebirge ? Wir können ihm nur

erzählen , daß wir drei Raubmörder seien , die sich lster verborgen
halten müssen . Aber wenn er dann runtergeht , kriegen wir ein

Regiment Soldaten her . und dann ist es aus mit unseren schönen

Zukunftsplänen . Und wenn da «in Offizier unter den Soldaten

es wirklich glaubt von wegen den Raubmördern , läßt er uns

vielleicht gar auf der Stelle niederknallen , um ganz sicher zu fein ,
daß wir ihm nickst entwischen . "

„ Es ist ganz einfach, " sagte nun Dobbs . „ Mit dem Burschen
werden wir rasch fertig . Wenn er kommt , sogen wir ihm , er möge
sich sofort hier ans der Gegend fortscheren , und wenn wir ihn noch
einmal hierherum sähen , würden wir ihn mit Blei laden . "

„ Dos wäre eine recht « Eselei, " meint « Howard . „ Dann geht
er runter , redet unten dummes Zeug , tnsst vielleicht gar irgendwo
Landpolizei , und wir haben hier den schönsten Bockmist . Daiiit

kannst du ihm auch ebensogut erzählen , daß wir entsprungene
Sträfling « von der Heiligen Maria sind . "

„ Well , bleibt « den nur der gerade Weg . " Dobbs sah eist -

schloffen aus . „ Soald er kommt , wird er geknipst und fertig .
Oder wir hängen ihn an den Baum da drüben und schälen die
Rinde ab . Dann haben wir Ruhe . "

Eine Weile sagte niemand etwas zu diesem Vorschlag .
Howard stand auf , sah nach den Kartoffeln , einem unerhörten

Luxus , stach darin herum , setzte sich wieder und sagte : „ Das mit
dem Abknipsen wäre eine Dummheit . Er ist vielleicht ein ganz
unschuldiger Tramp , der lieber durch Gottes weite Welt zieht und

zu seinem lieben Schöpfer betet dadurch , daß er sich an all dem so

recht von Herzen erfreut , was da um ihn herum Schönes zu sehen

ist , als daß «r sich in den Oekfeldern oder in den Minen abrackert

für einen Drecklohn . Und so einen unschuldigen Vagabunden abzu -

knipsen , wäre ein Verbrechen . " ( Fortsetzung folgt . )

< 1RätsehEcke des „ Abend .

15. Heillnitlcl , 17. Stadt am Brenner . 18. Sü $ e .Gilbenräisel .
Aus den Silben :
a a al an bera bürg chod de de de ! dels dis e e ek en en es

fel go gor gri hi jll jü ke louch ß fich lin ran man me ml na
nof naT ne ne nel ner m nim nitsch o pon pi ra ram rt rieh
ro rod ros rous ti tos tu wo wa wog ra zl zi — sind 20 Wörter

zu bilden , deren Anfangs - und Endbuchstaben abwechselnd van oben

nach unten gelesen ein Zitat aus „ Wallensteins Lager " ergeben ( ch
gleich 1 Buchstabe ) .

Die Wörter bedeuten : 1. Hirschart , 2. Figur aus „ Wartha " ,
3. Kalendersonntag . 4. Kirschenart , 5. Italienischer Komponist .
6. Schlachtort in Böhmen . 7. Luftschifführer , 8. Figur aus . „ Rhein -
gold " , Ol Badeort in Thüringen , 10 . Schwedisches Königsgeschlecht .
11. Deutscher Dichter , 12. Oper von Wagner , 13. Stadt in Thüringen ,
14. Stadt an der Ruhr , 15. Stadt in Oberttalien , IS . Figur der
griechischen Mythologie , 17. Slegyptischcr König , IS . Russischer Gene -
rol ( Wellkrieg ) , 10. Französischer Iugenderzieher , 20 . Männername .
21. Gemahlin Alexander des Großen , 22. Deutsche Stadt , 23. Be -
rllhmter Jäger , 24. Südwein , 25. Person der deutschen Sage ,
26 . Stadt im Regierungsbezirk Aachen , 27 . Fußbekleidung , 26. Stadt
in Italien , 29 . Älpenblume .

Kreuzworträtsel .

W 20 . Prophet ,
22. Sohn Roahs . 23. Kampfplatz , 24. Insel im Mittelmser , 23 . Rot . ' .
30 . Rind , 32. Barname eines italienischen Malers t , 34 . Küstenland
in Nordosrtka . 35 . Zeitabschnitt , 36 . Körperteil , 37. Soviel wie Ehre ,
38 . Betäubung , 3!) . Gewässer .

Senkrecht : 1. Lobenswerte Eigenschaft , Z. �nropäische Haupi -
siadt , 4. Edelmciall , 5. Stadt in Schweden , 6. Stadt in Thüringen ,
7. Insel im Atlantic , g. Ratt « , 13. Tiermagen , 16 . Dickhäuter .
19. Getränk , 21. Nebenfluß der Donau , 23. Musiktemvo . 24. Boden -
seitkung , 25. Spanischer Nationalheld , 26. Stadt nt Italien , 28. Ge¬
stalt der griechischen Sage , 29. Fluß in Frankreich , 31. Stadt in
Livland , 33 . Vogel .

Magische Ecke .

Die Buchstoben dieser Figur sind so zu ordnen , daß die wog « .
rechten und senkrechten Reihen gleichlautende Wörter folgender Bo >
deutung nennen :

1. Exotischer Vogel , 2. Südfrucht , 3. Siadt in Frankreich , 4. Ge »
' 5. Lustsörmiger Körper . 6. Rot ? , 7. Vokal .würz ,

Wagerecht : 3. Fluß in Amerika , 8. Auszeichnung , 10 . Teil
des Auges , 11 . Brei » 12. Wänulicher Vorname . 14 . Ztahrungsautlrt ,

Auflösungen der Rätsel aus voriger Nummer .

Kreuzworträtsel : Wagerecht : 1. Cos , 3. Athen ,
5. Kilo , 6. Null . 8. Gneis . 10. Brause , 14. Serail , 18. Netze , 19 . Lasso ,
20. ( Hrzennn . 23. Amrum , 24 Sund . 26. Egon , 28. Ried , 30 . Siul .
31 . Rot , 33 . Met . 34. llri , 55. Rad . 38. Muskete , 42. Keule ,
43. Agenda , 45. Leitha , 47 . Lena , 48. Meto , 49. Gau , 52. Neuralgie ,
53. Parma . 54. Ree .

Senkrecht : 1. Eton , 2. Seist . 3. Alge . 4. Ruß , 5. Kauz ,
7 Lyra . 9. Eltern , 11. Reep . 12. Atlas , 13. S « . 15. Elm . 16. Allen .
17. Isis . 21 . Rade . 22. Umea . 25 . Urne . 27. Olga . 29. Druse , 30. Stiel ,
SS. Orkus . 33. Magen . 36 . Dante . 37 . Egge . 39 . Utas , 40. Teil ,
41. Acht , 44. Rain , 46. Imme , 49. Gral , 50. Aare , 51 . Ulme .

Zahlenrätsel : Franz Schubert : Rute , Arthur , Nase , Zerbst ,
Schraube . Cent , Harse , Urne . Busch , Enz , Rebus , Turban .



Stürmische Scchstagc - Nacht .
Van Kempen - Richli und Tietz ~Rieger schliefen zur Spitze auf .

Das mar eine tolle Nacht im Sportpalast ! Jagden über

Jagden ! Vorstoh auf Vorstoß ! Das „selbständige " Spitzenpaar
lZhmer — Kroschel , das in einer Spurtserie seine Kräste
prächtig gegenüber der stärksten Mannschaft im Rennen , van
t . smpen — Richli , spielen lasten konnte , kämpfte tapfer für seine
Position , doch ohne Erfolg ! Nachdem nach Mitternacht Tietz — Rieger
plöhlich überraschend dem Felde eine Runde abnehmen und damit

führend zur Spitzengruppe aufrücken konnten , zog nach ' A2 Uhr
die Mannschaft van Kempen — Richli los und überrundete
in vier Minuten das gesamte Feld . Van Kempen —

Richli hatten nun , da sie bisher die meisten Punkte auf sich ver »

einigten , die Führung in der Spitzengruppe vor Tietz — Rieger und

Ehmer —Kroschel !

Jagden , Jagden , Jagden !

Nach der Spurtserie um Mitternacht unternimmt Behrend
mit Tietz am Hinterrad den ersten Vorstoß . Die Stimmung im Haus «
wird erregter . Wombst — Lacquehay stürzen hinterher , van Kempen -

Richli verfolgt . Irgendwo ganz hinten tritt schwer Tonani .

Ehmer — Kroschel schließen das Feld wieder zusammen . Kaum ist
Ruhe «ingekehrt , als Kroschel abzieht . Sein Vorstoß wird durch

Tieg —Rieger fortgesetzt . Und nun kommt der große Moment für
dies « Mannschaft , die sich merklich frisch fühlen muß . Tietz läßt
einfach das Feld stehen , vergrößert den Vorsprung mit Rieger und
rückt nach wenigen Runden zum Spitzenpaar
Ehmer — Kroschel auf ! Der Beifall im Hauie will schier
lein Ende nehmen . Da zieht van Kempen los . Wombst — Laequehaq
können als nächste folgen . Zu ihnen stoßen Behrendt —Maczynski .
Der kleine Ehmer fällt zurück , doch kann Kroschel den Verlust
wieder gut machen . Ein Sturz Tieg und Ehmers be »

endet die Jagd . Nachdem noch einmal Lacquchap das Feld
in Aufregung gebracht hat , wird bekannt , daß die Mannschaften
Linari —Lorenz und Dempsey — Frairkenstein je eine Runde ver .

koren haben . Der Schweizer Richli erhält wegen rücksichtslosen
Fahrens — « r brachte Brünier zu Fall — 100 Mark Geldstrafe .
Gleich darauf streichen Dcwolf — Brünier eine ihrer Vcrlustrundcm
ob . Wieder einige Minuten Ruhe , bis van Kempen wieder los .

zieht . In vier Minuten stößt er in prächtiger Manier und gebührend

unterstützt durch Richli zur Spitzengruppe . Dieser kurze , aber hart «
Kampf bot unvergleichliche Kompsmomentc . Paar auf Paar holt
die Holländisch - lchweize tische Verbindung . Mochte das Feld sich

ri ' xh so ernergisch wehren ! Zwei Paar « sind iwch zu überrunden :

Wambst —Laequehay und Ehmer —Kroschel . Beide Mannschaften

lämpfen verbissen gegen die Gefahr , die doch nicht mehr abzu >
wenden ist . Zuerst müsten die Franzosen und gleich darauf Ehmer —

Kroschel ihre Position hergeben . Vau Kempen — Richli haben nun .
da sie die größte Punktzahl auf sich vereinigen , die Führung vor

Tietz —Rieger und Ehmer —Kroschel !

Tfetr - Rlegcr , die Mitinhaber der Spitze ,

Wester « Vorstöße Dambst , Dinale und Laequehay bringen für
Tonani —Dinale einen Rundengewinn . Ein Versuch Rauschs davon »

zugehen , wird im Keime von Richli erstickt . Inzwischen ist

die 2. llhr . ? iachtwerkung

herangerückt . 2551 Kilometer sind nach 100 Stunden bedeckt .

1. Spurt : 1. Brünier vor Linari , Dempsey und Behrendt . 2. Spurt :

l ' Tonani vor van Kempen . Rausch und Lorenz . Ein Vorstoß

Wombst mit van Kempen verpufft , ll . Spurt : 1. Rieger vor Kroschei .

Richli und Dewolf . 4. Spurt : 1. Linari vor Dewolf , Laequehay und

Tietz . f). Spurt : 1. Dewolf vor Linari , Tieg und Frankenstein .

6. Spurt : 1. Lorenz (! ) vor Richli , Fronkcnstein und Kroschel . Im

?' Spurt geht Dewolf an . Mühelos kann die Mannschaft Dewolf »

Brünier eine Runde ausholen . Der Spurt wird von Richli vor

Lorenz , Rausch und Rieger gewonnen . 8. Spurt : 1. Dinale vor

Rausch , Behrendt und Lorenz . 9. Spurt : Dinale vor Wambst ,

van Kempen und Rausch . 10. Spurt : 1. Ehmer vor Laequehay ,

Hürtgen und Lorenz .

linke im ? eld .

Nun wird es ruhiger km Felde . Die Fahrer sind samt und

sonders ausgepumpt . Um 3 Uhr gibt es einen kleinen Massensturz .

Kurz vor dem Ziel löst Maczl ) nski Behrendt ab , stürzt hierbei , und

icher seinen Körper fährt der dichtfolgende Kroschei , der ebenfalls zu

Fall koninst . Behrendt , der noch versucht auszubiegen , wird auch

noch in den Stur ; verwickelt , i « r aber glimpflich abläuft . Der

Schweizer Richli , der , wie bereits erwohnt , eine Geldstrafe wegen

Rücksichtslosigkeit erhielt , bringt in der Auslauskurve Maczynsti zu

Fall . Das Publikum oerlangt eine Strafrunde für Richli . Dos

Renngericht beschließt hierzu : Richli « rh alt wegenRück »

sichtSlosigkeitabexmals lOO lviark Geldstrafe und

wird im Wiederholungsfalle aus dem Rennen ge »

n o m m e n ! Das Pfeifkonzsrt läßt noch , doch es währt noch ein

Weilchen , ehe die für Richli bestimmten Schieberrufe verstummen .

Roch einmal flackert «in Vorstoß durch Frankenstein auf , der

nber' wirkungslos bleibt . Einige Prämien werden in sanster Weise

au - aetraaen , Das Publikum räumt nach und nach die Holle . Das

Vrnpo wird ruhiger , die Fohrer legen dicke Wollsachen an . Der

wohlverdienten Ruhe entgegensehend , machen sie ein freundlicheres

Gesicht Dann und wann angeln sie vom Barrierenpublikum süße

Liebe - aaben . Ehmer befestigt an seinem Lenker ein zartes

Sträußchen . Während Mar M ü n z n e r und Erich Kroner

da - über wachen , daß nicht . . Teppich ' geiahren wird , verlassen

auch die legten Unemwegtcn die Halle . Der Gong zeigt den B' . ginn

der Neutralisation ( S Uhr früh ) an . Die Lampen verlöschen . Kroner

räumt den „Teppich " de » nun die » kteure dieser bewegten Nacht

mit hochgebogeoeu Lenkern im Schv eckent empo dejahrwe » » « __ _ ,

Um 6 Uhr früh , nach 104 Stunden , sind 2668,720 Kilo¬
meter durchfahren .

Stand d « Renne » » .

van Kempen - Richli 214 Punkt « : Tietz . Rieger 170 Punkte :
Ehmer - Kroschel 80 Punkte ; zwei Runden zurück : Rausch -
Hürtgen 78 Punkte , Wombst - Lacquehay 75 Punkte : dreiRunden
zurück : Dewols - Brunier 174 Punkte ; fünf Runden zurück :
Tonani . Dinale 19 « Punkt « : sechs Runden zurück : Lorenz -
Linari 106 Punkte , Behrendi - Maczynfki 108 Punkte . Frankenstein
Ersatzmann .

Mir noch nenn Mannschaften .

Nachdem um 4 Uhr der Australier Dempsey , der von Be -
ginn an « ms untergeordnet « Rolle ( und die nicht einmal fad ) ge »
spielt hat , aus dem Rennen genommen worden war , entschloß sich
um 10 Uhr vormittags die Direktion , den als Ersatzmann fahrenden
Frankenstei » wegen Aussichtslosigkeit ebenfalls aus dem
Rennen zu nehmen .

der 1923 vom «IdiTcn Radrennsport iurüdiral . ist seit dieser Zeit Mif -
arbeiter der Sportpalast - Dtrelckion . Des gegenwärtige Rennen tat das

13 . Sechstagerennen , das seine bewahrte Mitarbeit fand .

Zeihrngsfahrer - Meistersdiaft
Am Sonntag auf der Rütt - Arcna .

Zum fünften Male wird am Sonntag , dem 18. März , die

Meisterschaft der Zeitungsfahrer und zwar wieder

auf dem Gelände der Rütt - Arena zum Austrag kommen . Die

erste Zeitungsfahrer - Meisterschaft wurde von dem bekannten Rad -

sportredakteur Freby Budzinjki im Oktober 1920 aus einer Grüne -

waidsireckc veranstaltet . Dieser Wettbewerb bedeutete etwas ganz
Neuartiges auf dem Gebiet « des Radremsiports , da bisher nur die

Fahrer in leichter Kleidung gestritten hatten , während mm in diesem
Falle ein Wettbewerb der . Arbeitspferde ' ausgeschrieben war . Die

erst « Zeitungsfahrer - Meisterschaft gelangte auf der sogenannten
Havelstrecke bei Berkin mit Start und Ziel am Bahnhof Heerstraße

zum Austrag und war 22 Kilometer lang . Fahrer , die schon Er -

folge aufzuweisen hatten , erhielten mehrere Pfunde Gewichtszulage .
darunter Albert Dobbrack , Otto Papenfuß und Paul Kohl , die nicht
weniger als 40 Pfund zu schleppen hatten , während die Mindest -
belastung i5 Pfund betrug . 58 Amateure und 112 Berufsfahrer
hatten damals zu dem Rennen gemeldet , und für manche dieser
170 Fohrer bedeutet « die Zeitungsfahrer - Meisterschaft einen Wende¬

punkt in ihrem Leben . Hoffentlich gibt es für die Zeitungsfahrer ,
die auch diesmal nur u m Ehrenpreise kämpfen , in diesem
Jahr « ebensoviel zu . verdienen ' wie bei der ersten Zeitungsfahrer -

Mcksterfchast , bei der der Siege ? Dobbrack von den verschied men
üerlagshäusern und Sportsleuten nicht weniger als 16 Ehrenpreise
erhielt .

Aus der Schar der bisher gemeldeten Zeitungsfahrer ist be -
sonders Otto Tietz zu erwähnen , der Bruder des Scchstage -
fahrers . der sich den Titel eines „Zeiiungsmeisters ' bereits bei den
ersten beiden gleichartigen Weitbewerben 1920 und 1921 holen
konnte ; der populäre Tietz hat in den starken Fahren : Duhms ,
Weyer , Kcmtorowicz u. a. eine sehr starke Gegnerschaft . Das
Rennen beginntum 14 . 30 Nhr mit volkstümlichem Eintritts -

preis .

Voraussagen für Nlariendors : 1. Fahrt Jauß jr . — Harfen .
Mädchen : 2. Hallore — Abendstern : 3. Ilona W. — Weinbrand :
4. Fahrt Jauß jr . — Quisi quasi : 5. Divisionär — Graf Dorn :
6. Ehrenberg — Lindowkind : 7. Natator — Champagner ; 8. Fahrt
3. Mills — Lindowpelcr : 9. Einsiedler — Sir Eaid .

Kämpfe im Freien Keglerbund .
Meisterschaften Im Osten und Westen .

Bei den Kämpfen um die Klub - und die Figuren -
Meisterschaft auf Bohle und die Meisierfchafien aus Asphalt und
Schere sin Bezirk Norden blieben die Ueberraschungen nicht aus .

Ließen die Resultate auf den Bahnen der Bötzow - Brauerei zu «
Teck zu wünschen übrig , so zeigte sich bei den Ausscheidungen , daß M«

Kegler vom Bezirk Norden ihre Sache verstehen . Schoben doch die
10 Kegler der Riege auf Bohle bei je 100 Äuge ! » mit Zwangsaufsatz
zusammen 7169 Holz , d. h. 169 Holz über den Durchschnitt . Nack ) .
stehend die Resultate :

Gruppe A; SKK . ' Bötzow ( Meisterklub ) 3420 Holz , SKK
Gut Holz 3340 Holz , SKK . Eartagena 3319 Holz , SKK . Flott «
Schieber 3315 Holz , SKK . Nach mir kann Du 3310 Holz , SKK .
Unter uns kann keiner 3302 Holz . Gruppe k : SKK . Gemütlich -
feit 3299 Holz . SKK . Lustige Brüder Tegel 3263 Holz , SKK . Froh -
sinn Knorke 3232 Holz , Siehst « wat 5181 Holz . Die Bezirkskämpfe
im Westen haben kürzlich ihren Abschluß gefunden . Es wurde

auf allen Bahnorten hart gekämpft , wovon die Resultate ein beredtes

Zeugnis oblegen . Die Ergebnisse waren folgende : Bezirks -
meisterschaft : Gruppe A: Einer steht ( Bezirksmeisterklub )
8680 Holz , Schiefe Ebene 3677 Holz , Linke Ecke 3646 Holz , Frohsinn
Moabit 3636 Holz , Rattenschwanz 3607 Holz , Böse Buben 3598 Holz .
Gruppe L : Schemel - Schieb du se 3594 Hol. ; . Herz 20 3591 Holz ,
Gemütlicher Stmnm 24 3585 Holz . Halle lest 25 3577 Holz . Um

Ihn 18/19 3539 Holz , H. d. F . - Ruhige Kugel 3519 Holz .

Gruppe C: Um Berlin , Hintendurch , Türkei , Nasse 9, Brnwes -
treue . Di « B « z i r k s r i e g « auf Do�. e , die sich aus vier Kämpfen
herausgefchäll hat , steht für 1928 wie folgt fest : Ryfchkowfki ( Bezirks - -
elnzelmeister ) 729 Holz , Beifter 729 Holz , Fischer 725 Holz , Große
723 Hotz . Krupke 722 Holz . Bettln 722 Holz . Gastier 721 Holz .
Hubert 721 Holz , E. Dofenbeck 721 Holz , Proske 719 Holz , Hoff -
mann . Metel ( Ersatzleute ) je 719 Holz — Scherenmeiste ?
19 28 ; SßciiM , HiuÖcnburch , 50 Kugeln 329 Holz . Asphalt »
meister 1928 : Zochor . Raikenschwairz , 50 Äugeln 271 Holz .
Figurenmeister 1928 ; Raschke , Linke Ecke, 184 Punkte .

5 « hviininfest in Hildcsbcim .

Zur Unterstützung bei der 15jährigen Bestehensfeier des Hil -
desheimer Schwimmvereins weilten in Hildes he im die Dereine
aus Hannover . Magdeburg , Osnabrück und vom 1. Kreis die B er »
kin e r S ch wi m m « U ni o/n 1913 . Es waren sehr scharfe
Kämpf « zu verzeichnen , und die Provinz versteht es , sich in den
Vordergrund zu setzen . In der Eröffnungsstafett « 6 X 54 Meter
wurde Hannover in 3. 39 vor Magdeburg ( 3. 70) , und Union - Berlin
( ( 3,45 ) Erster . Die 3 X 108 - Meter - Bruststafette für Männer war
Union in 4. 53 vor Magdeburg ( 5. 16 ) nicht zu nehmen . Dos
Männerfpringen konnte Sühring - Union mit 25 - a Punkten vor
Grstum - Hannover mit 21 ? - Punkten für sich buchen . Das Jugend -
freistilschwimmen , 108 Meter , zeigte gut « Resultat «. Erger - Hitdes »
heim gebraucht « für diese Strecke 1. 17,2 Minuten . Im Männer -

Brustschwimmen , 108 Meter , wurde sehr k) art um den Siez ga -
kämpft . Lux und Äaiier - Union wurden im taten Rennen Erste in
der Zeit von 1. 36. Das Hauptinteresse bitdeten die Männer -

Wasserfcallspiele . Union II gab Hildesheim II mit 6 : 2 Toren das

Nachsehen . Union I formte Hsidesheim I mit 11 : 9 Toren besiegen .

Jugendrads cchrer ! Am 1». Mörz nach Cladow . Alle Jugend -
gruppcn des Ärbetter - Radfahrerbundes „ Solidarität ' fahren
am 18. März nach G l a d o w in der Mark zur Mäezgefallenenfeier .
Jugendliche Radfahrer können sich anschließen . In Cladow Rad -
fahrerumzug . anschließend Märzkundgebung mit den dortigen Ge -
Nossen . Zentraltreffpunkt ist 9 Uhr Bahnhof Heerstraße .

Das Polizei - Hallensportfest .
Der Polizei - Eport - Ber «

e i n L e r l i n «. B. hat für das am

Sonnabend , dem 17. März , im

Sportpalast abrollende Hallen -

jp ortfest ein recht interessantes

Programm zusammengestellt . Neben

den allgemein so beliebten gymnusti -

schen Massenvorsühnmgen werden

Einzelkämpse und Staffeln unter

Beteiligung der Sportverbönde sowie

bester in - und auslandilcher Kräste

gezeigt . Besonderes Interesse ver -

dient der Internationale

Hindernislauf insofern , als sich
Berireier der verschiedensten Poll -

zeien Europas im sportlichen Weil -

kämpf gegenüberstehen . Budapest ,
London . Wien . Danzig , Hamburg
und Berlin haben für diese Kon -

kurrenz Meldungen abgegeben , so

daß mit interessanten Kämpfen ge¬
rechnet werden muß . Aber auch die

Mitwirkung der deutschen Fecht¬

meisterin Helene Mayer - Offen -

buch und des Fechtmeisters M u r e r o

sowie anderer Fechter mit bestem Ruf
weit über die Grenzen des Reiches hinaus geben sicherst « Gewähr

dafür , daß diese Veranstaltung etwas ganz Außergewöhnliches
bietet . Aus dem weiteren Programm fei noch hervorgehoben das

Austreten de ? Europameisters Max S ch m e l i n g . die Fußballer -

ftaffel , zu der Tennis Borussia , Kickers , Spandauer Sportverein und

ander « bekannt « Berliner Vereine gemeldet haben , sowie die aus -

gymnastische » ZKichenvorsührnnge » der

Brandenburg , das Handballspiel zwischen Polizei und Verein si
Turnen , Spiel und Sport Brandenburg , die 10X2 Bahnrunde
staffel für Berliner A- Bereine und das Hürdenlaufen , an dem t

bekanntesten Hürdenspezialistcn , wie Wcrkmesstcr , Starick , Schul
« urallus u. a. m. teilnehmen . Das Fest beginnt um * 320 Uz
Das Bild zeigt die Mannschaften de » « QuaMoanmins * bei



( fafchäfts ' Jinseiger � = >
( Bezirk füden - Weften .

1 Berliner Töpfferhiitte
s . m. b . H.

baut Ofen jeder Art
Jede Neuanfertigung und Reparatur
Kostenlose heiztechnische Beratung

BERLIN SO . 36 » Waldemarstraße 14

Telephon t Morltzo ' af * PS14 {52

& 4
� 1 1 VOIKS - 1 N '

FEUERBESTATTUNCSVERE » VUJL

UNTER hEICHSAUF ICHT

empfiahlt sich

MAURER & DiMMICX - BUCHDRUCKEREI
BERLIN 80 IS . KOPENICKER STRASSE 38 33

Nach elnmonatigar Mitgliedschaft
unbedingten Rechtsanspruch auf

kostenlose , pietätvolle Bestattung

Kein Kirchenaustritt erforderlich

rap . s «

Man verlange kostenfreie Zusendung
eines Prospekts oder Vertreterbesuch

Haupt , ueschäf�ss teile -
Berlin N. 4, Invalidenstr . 110
Fernruf ; Norden 3985 - 88. 5044

Gewerksdiattlidi-Ctnossensdiaftl.

' teidiBnings -flktiengESBlisdiafl

Die
Versicherung aller

Arbeiter und

Angestellten ,a

Auskunft erteilen alle Ver¬
trauensleute . sowie
(tie Rechnungsstelle

crlin S 42, Rltterttr . ße 124. .
assenstunden täglich von 8 —1 .
Dienstags von 8 —WO Uhr.

Berliner Ratskeller�
Bierabteiinng « srngstr . . 5 - 1 a Weinabteilimo

KUnsftlerkonzert
Vorzflgllcbe Köche (isinrid! MmWI

flgnossensöiafts - TisdiiereKJdeai
SiacAleTd für Jfliölbet .
äSaasu es . Jfnneneuis & avi n «

Neukölln ( Harmannshof ) Hermennstr . 48 • Tel . F 2 Neukölln 2444

Bauhütte

( J) Berlin

Berlin SW48,Wiilielfnstr . 106

G . m .

b . H .

Gesellschaft » Ur Bau «

ausfUhrungen aller Art

Fcr . isprechen
Zentrum 320S , 3203 , 3207 123

Liebing - Brot
ürahambrot nach Vorschrift der Hastasnalebre

<34 Roggenvollhornbrot ( Kommißbrot )
In allen Geschäften und Reformhäusern erhältlich .

vsstemWSiitMWMiWASRN
n &Dtei , Hostamc sie 8 « m Lauer -

SpeziolitBl ; Für s . ' arüe
Stoffs werden angenommen

Auch Ratenzahlung ohne

�püuZl,i", NeuKöiln >
H ilealEfstr. 63. a.d. Kiiu-Fii di. -Str. |
er - aneft tfaaarbeli B

ite Dsmen fa . 5. 8? I
n zur Verarbeitung I
r »a Aufschlag ß

ß

Bonkon

tfefkokolade

Monßtüren
G. P. 31

Bicii ' s Festsäle
Kreuzbcrgstra�e 48 — an der Kaizbachstrafje

Tätlich anher Dienstag und Fretlog

Großer altdeutscher Ball
Rundtönse — Zwei Kapellen — Ende S Uhr pok

CeRtral - Weflaitnalime
123J Berlin SO . 36 , Wiener Straße 1/6

Nook ' s
Bienenhonig

ist der bastel

Oold . Medaille 1925 . — Ueberau erhältlich .

Oskar Beck

Die Butter natu mrem Gesdunadt !

Fein and dod > preiswert , PtQna 134 MK.

Frisier - Salon
für Damen und Herren
Gute Bedienung >bZ Solide Preise

Stadtbad Kreuzberg , Börwaldstr . 64 - 65

Walferdiens Ball
der älteren Jugen > ( m

Wann und Wo ?
Nur Holzmarktstr 72 ( Jannowitzbrücke )

Täglich außer Dienstags

Hermann Lorenz
Invalldensiraße 161 173

Kattee : : Tee : : Kakao

Eigene Rfitferel sei 1870

Groß - Destiltat on

„ R ' ttereck "
BlUenir . OS Ecke Brandenborgstr .

Inh. ; PaulMännllng
6 n i gepllegte Niere
■alles ans warmes B Dielt

Columbus '

„ Columbus "

Alfred Wildegans
Konzestloii . Buchmscb - r . — Neukölln . Hermannstr 10

Fernsprecher : Neukölln 7711

Wcftzentrale ; Charlottenburg , Berliner Str . 77

Nebenstelle : Charlottenburg , Berliner Str . S3

# Bertin , Kurfürsfendanun 58/39

» , Dorotheenslr . 58

M . Chausseestr . 22

» . Ritlerstr . 69

VerHehrsloKal
des Reichsbanners

Max Krepp
Plan « Ufer 75 - 76 [ ,3 *

Warmanns |
Großbäckerei

Hersteller des K*>tca .
krättlgcn Roczenbrotea . prima
WelBware . lelnste Kondttet *
wäre , sehr preiswert . [ Ci. F. 70

Eigene Filialen «
Elsenoahnstr . 23 . Gllschlnerstr . äS
Prinzessinnenstr . 19 . Alte Jakob -
strmie . Ecke Neuenbnraer Strsöe 34
Alte Jakobstr . t>9 e Blume , str . 11
Paul - Slnger - Str . 14 • Annensir . Ecke
Schäfers . r. » Kommandentenstr . 7t

El
üi . lig . Bezuxsqueiie
G. F. si für ( ertise

Berrenfeleidnng
Feine Herren . Aussiatlungen

F. Handwrg , BliL - Stcgiiiz
isiatiungen UM : : Blinde . Invaliden und Witwen erhalten BW 6 Prozent

ScilloBstr . 102- 103
BtralsMclflung

5 Prozent PrelzarmEaigungl

„ GEDU "
vertritt :

N ttaDdard.
Ardie, Inipeiia.
ßsrad, UKW,
lodian. AH.

Mabeto , FH
Notorrlder u.

Opel,
BaDomag. BSQ
Urauwagen
Motorradhaus

„ GEDU "
SW II . König -

grätzer StraSe 51
Bergmann 2701,
4783; W30, Vik -
toria - Luise - Pl . 8

Stephan 2790

HEINRICH SCHMITZ
Restaurant zum Dortmunder

Sduniiz Industrie - Kasino
1961_ KommandaBtcnstra�e 72 _

Mi KondUorei W. Knobe

IMQIIerstraße
40a ( Fabrikgebäude ) W

Fabrihaflon feinster Konditoreiwaren J
�Altdeutsche - Kleingebäck - Könlgkuchen

Apotheker LSichting & Ernst Rauch G. in. b. H.
BIER - GROS SV ERTRIEB
Fabrik alkoholfreier Getränke

IIa . M SS, Ljekensr Slraße III
Pernra « : D 4, Humboldt . 4i3

BIß . SV BS, Heuenburger SlraBe 28
Fernruf : A 7. Dönhoff 1276

9P
Waren - Kreditgeschäft
BerUn - SdiOnebenLEIsenadierStr 3631

an der Rosenheimer Straße .

Herren « and Dfiiaendarderokc . Bett «
n . Lelbwasdie . Teppldie , Gardinen e c .

Paul Schattschneider
Do ol im Cllf Zossener Str . 4a und
Dlsriin « BW « «. ludeusiraße 97,98

m _ ßreltestr 40
Spandau , ÄÄsrA " '

Butter — Käse —

V Schokolade
Anerkannt vorzügliche Oualität

Spezialitäten :

Vitaminhrote ,
& � Grahambrote ,

Pumpermcliel ,

Roggenfchrothrote .

£

ufzi ;
die vie ue
pahqcsch .

��tocKqfaeubürst ' e !

ItwCKtbeKt' tlcKfurrffe
• �. leqanzlKrcr 5cKukc

�diuqsquvllcnrcackvjeij r
tvubbcn , C. m. b. - ri . 5W68 Kpchstr�' 0

Elektro - « platten
Deutsche Erzeugnisse

OrchestermusiH / Instrumental - und
Gesangsolf / Choraufnahmen

6

in allen besseren KasUiwarenGesdUiaen ertuuflldL

f

Der edelste Kunslhonig

In fast allen Lebensmlitel -
gesthSfien zu haben . Preis
pro Pfund SO PL ezkl . Glas

aufsfrldifertfg . [ aF . 77

Für die Einsepng.
Auszugsmehl , Sternmarke . 0,28

Zucker , feinste Raffinade . . 0,33

Mandeln , süße und bittere . 2 . 40

Suitana , sehr fein . . . » . 1 . 10

CARLTAMASCHKE
Berlin SO , Dresdener Strafe 121 - 123
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